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Grotzdeutfchland huldigt seinem Führer
3m Mittelpunkt der Veranstaltungen am 5V.

Stolze Geburtstagsfeier
Achtzig Millionen Bürger Eroßdeutschlands vereinigten

sich am 20. April zu einer stolzen und kraftvollen Huldi¬
gung an den Mann , der Deutschland wieder zu einer Welt¬
macht emporführte und der heute schon unbestritten einer
der führenden Persönlichkeiten der Weltpolitik ist. Die Ee-
burtstagsfeierlichkeiten in Berlin fallen in eine Epoche der
Gerüchtemacherei und Kriegspsychose, die zu jener seltsamen
Botschaft Roosevelts an den Führer und den Duce geführt
hat . Nichts kann das Kraftbervußtsein und die Stärke des
Reiches in diesen Tagen besser unterstreichen, als jene un¬
erschütterliche Gelassenheit, mit der das deutsche Volk und
seine Führung über die ausländische Mache hinweg zur Ta¬
gesordnung , zum Führergeburtstag mit all seinen politi¬
schen Auswirkungen schritt. Deutschland hat sich durch das
aufgeregte Gerede jenseits der Reichsgrenzen, durch die Psy¬
chosematznahmen Englands , die Reservisteneinberufung
Frankreichs nicht im geringsten beeindrucken und von seinen
Plänen abbringen lassen. Der Führer kündigte vielmehr in
aller Ruhe an, daß er in acht Tagen vor dem deutschen
Reichstage dem Präsidenten Roosevelt antworten werde.
Nichts an dem feierlichen Programm des Staatsfeiertages
wurde geändert . Die festliche Stimmung des 20. April ließ
sich Deutschland in keiner Weise trüben . Gerade diese uner¬
schütterliche Gelassenheit stellt vielleicht schon die beste Ant¬
wort auf die Spekulationen des Auslandes dar.

Darüber hinaus aber hat der Ablauf des festlichen Pro¬
gramms mit den Gratulationen der gesamten führenden
Persönlichkeiten des Reiches, der Anwesenheit zahlreicher
hoher und höchster militärischer Persönlichkeiten aus den
meisten, dem deutschen Reiche befreundeten Staaten zu ei¬
ner Demonstration des deutschen Ansehens und der deut¬
schen Stärke geführt . Aus den baltischen Staaten , aus den
Staaten des Balkans und Donauraums und vor allem aus
dem befreundeten Italien und Spanien überbrachten ange¬
sehene Männer die Glückwünsche ihrer Völker. Durch ihre
Anwesenheit bei der gewaltigen Eeburtstagsparade verein¬
ten sich ihre Gratulationen mit den Huldigungen der ge¬
samten Nation , vor allem auch der wiedererstandenen deut¬
schen Wehrmacht, die als treues Werkzeug des Führers so
unendlich viel zur neuen deutschen Weltgeltung beigetragen
hat . Es ist nicht zu viel gesagt, wenn man in Berlin in die¬
sen Tagen das Zentrum der europäischen Politik erblickt,
auf das die Augen der Welt gerichtet sind und in das die
Abgesandten zahlreicher Völker und Regierungen zur Gra¬
tulation wie zur persönlichen Fühlungnahme mit den ver¬
antwortlichen Staatsmännern des dritten Reiches reisten.
Es sei nur an die Anwesenheit des rumänischen Außenmini¬
sters Gafencu erinnert , der während seiner Aussprachen mit
dem Reichsautzenminister über die Zukunft der deutsch-ru¬
mänischen Beziehungen einen starken Eindruck von der Or¬
ganisationskraft , dem Ansehen und den Freundschaften des
grotzdeutschen Reiches mitnehmen konnte. Nach den zahlrei¬
chen lleberraschungen, die in den letzten Wochen das Bild
der europäischen wie der Weltpolitik verändert haben, ist
ein derartiges Zusammentreffen von hohem Wert.

So wurde der Staatsfeiertag am 20. April gleichzeitig zu
einem Tag von erstrangiger politischer Bedeutung . Die Gra¬
tulationen und Aufmärsche, der Fackelzug und die Parade,
die Aussprachen und Empfänge , sie alle waren zugleich
Ausdruck der durch nichts zu erschütternden deutschen Macht
und der ruhigen , zielbewutzten Aktivität in einer Zeit der
Wandlungen und Spannungen . Es kann nicht genügend
unterstrichen werden, daß die deutsche Politik sich in keiner
Weise durch das Paktieren und Absendungen von Botschaf¬
ten von ihrem klaren Kurse abbringen lasten wird . Dieser
Kurs , das hat der Führer dem deutschen Volk und der Welt
so oft klar und eindringlich ins Gedächtnis zurückgerufen, ist
von den deutschen Lebensnotwendigkeiten bestimmt. Er hat
in den sechs Jahren , in denen der Führer die schwere Ver¬
antwortung für die Sicherheit und den Wiederaufbau von
Volk und Staat getragen hat , seine Richtigkeit erwiesen.
Das deutsche Volk aber geht den Weg. den Adolf Hitler
weist, voll Glauben und Vertrauen.

Größte Truppenparade
Deutschlands

Machtvoller Eindruck der Stärke
Berlin, 26. April. In der großen Reihe der festlichen und re¬

präsentativen Veranstaltungen zum 56. Geburtstag des Führers
bildete die bisher größte Parade der deutschen

Geburtstag des Führers : Glanzvolle Truppe»
Die Vereidigung der Politischen Leiter

Wehrmacht  vor ihrem Obersten Befehlshaber de« glanzvol¬
len Höhepunkt. Sie lieferte einen außerordentlich tiefen, unver¬
geßlichen Eindruck von der wiedergewonnenen, nie zuvor erreich¬
te« militärischen Kraft der Nation, des GrotzdeutschenReiches.

Ebenso tieftnnd bleibend war ein zweiter Eindruck dieses Ta¬
ges: Die gewaltige Teilnahme der Bevölkerung, der unbeschreib¬
liche Jubel , mit dem der Führer und seine Wehrmacht über¬
schüttet wurden, die grenzenlose Begeisterung, mit der die Mas¬
sen dem Wiedererwecker deutscher Kraft, dem Schöpfer Eroß¬
deutschlands ihren Dank abstatteten. Das Wetter ist ein wenig
kühl. Ein leichter Wind geht über den Platz. Alles in allem
aber ein hervorragendes Paradewetter.

Am 16.46 Ahr fährt eine lange Wagenkolonne vor. Im erste»
Wagen befindet sich der Reichsaußenmiuister von Ribbentrop, es
folgt der Reichsprotektor in Böhmen und Mähren, Freiherr von
Neurath, mit dem tschechischen Staatspräsidenten Dr. Hacha, eine
große Reihe von Diplomaten und dann die große Zahl der aus¬
ländischen Delegationen. Besonders begrüßt werden die Vertre¬
ter Italiens und Spaniens sowie der beide» weitere» Antiko»
minternmächte, Japan und Ungarn.

Der Aufmarsch zur Truppenparade beendet
Die Reichshauptstadt ist über Nacht zu einem gewaltigen

Heerlager geworden. Schon am gestrigen Tage boten die Groß-
Verliner Verlade-Vahnhöfe ein ungewohntes Bild. Eia Trans¬
port nach dem anderen aus den entfernteren Garnisonen traf ei».
Die Nacht war erfüllt von dem verhaltenen Tritt marschierender
Kolonnen, dem Trappeln von Pferdehufen und dem dumpfe«
Rollen von Fahrzeugen aller Art. Seit den frühen Morgen¬
stunden vollzog fich der konzentrische Anmarsch nach der Innen¬
stadt, wo anf der Ost-West-Achse und ihren Nebenstraßen Auf¬
stellung genommen wurde. Befehlsgemäß und pünktlich auf die
Minute vollzog sich der Anmarsch, zur festgesetzten Stunde vor
Beginn der Parade standen alle Einheiten an den ihnen von der
Ausmarschleitung zugewiesenen Plätzen. Eine Musterleistung mi¬
litärischer Organisation.
Fahrt des Führers zur Parade

Kurz vor 11 Uhr tritt die Wache der Wehrmacht und der Leib-
standarte an. Das Spiel wird gerührt, der Führer kommt! Lang¬
sam biegt sein Wagen aus dem Vorhof der alten Reichskanzlei
in die Wilhelmstraßeein. Sprechchöre und Heilrufe umbrande»
ihn auf seiner Triumphfahrt zur Paradestraße. Begeisterte Kund¬
gebungen der Masten gelten auch Eeneraldfeldmarschall Eöring,
den Oberbefehlshabernder Wehrmachtsteile und hohen Offizie¬
ren der Wehrmacht, die sich nun ebenfalls zur Parade begeben.

In langsamer Fahrt fährt der Führer zum Lustgarten .'
Vor der Schloßfreiheit nimmt der Führer die Meldung des Kom¬
mandierenden Generals des 3. AK., General der Artillerie
Haase, entgegen, der die gesamte Parade kommandiert. Unter den
Klängen des Präsentiermarsches und des Deutschlandliedes fuhr
der Wagen des Führers eine Schleife vor den im Lustgarten ste¬
henden Truppenteilen und setzt seine Fahrt fort am Zeughaus
vorbei und über die Mittelpromenade der Linden nach dem
Brandenburger Tor und dann über die Ost-West-Achse zum
Führerpodium  gegenüber der Technischen Hochschule.
Gleichzeitig erscheinen die ersten Flugzeuggeschwader. Ein Begei¬
sterungssturm setzt ein, als der Führer vor den Tribünen ein¬
trifft.

Neben dem Führer nehmen Aufstellung der Oberbefehlshaber
der Luftwaffe, Generalfeldmarschall Eöring, der Oberbefehlsha¬
ber der Kriegsmarine, Großadmiral Dr. h. c. Raeder, der Ober¬
befehlshaber des Heeres, Generaloberst von Brauchitsch, und der
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, Generaloberst Keitel.

Die Parade beginnt
Während noch die Heilrufe und die Rufe „Wir danken dem

Führer" von den Tribünen erklingen, beginnt bereits die Pa¬
rade. Sie wird eröffnet mit einem Paradeflug  der Luft-
waffen-Lehrdiviston. Dann setzt der große Parademarsch ein un¬
ter dem Befehl des Kommandierenden Generals des 3. Armee¬
korps, General der Artillerie Haase.  An der Spitze reitet der
Kommandierende General mit dem Chef des Stabes, General¬
major Eallenkamp, ihm folgen Spielleute und Musikkorps des
Jefanterie-Regimentes „Grotzdeutschland" und der Heersunter¬
offiziersschule Potsdam sowie ein Fahnenbataillon mit rund
366 Feldzeichen aller Wehrmachtsteile. Während der Komman¬
dierende General zum Führer tritt , schwenken Musik- und Fah-
nen-Bataillon ein und nehmen gegenüber dem Führer Aufstel¬
lung.

Der Kommandant von Berlin, Generalleutnant Seifert, führt
das Infanterie -Regiment „Großdeutschland"  und die
Heeresunteroffiziersschule Potsdam vorbei und tritt danach
ebenfalls zum Führer in die Reihe der hohen Offiziere. Lautes,
anhaltendes Händeklatschen begrüßt den Vorbeimarsch des Re¬
gimentes „Großdeutschland". Der Beifall wiederholt sich ver¬
stärkt, als ein ganzes Marineregiment, gestellt von der Marine-
llnterosfizierlehrabteilung. im Paradeschritt vorüberzieht. Stür¬
misch werde« die Matrosen, die in ihren weißen Musen und
blauen Hosen einen prächtigen Eindruck machen, von den Zu¬
schauermasten gefeiert.

Ihnen folgt ein Regiment Luftwaffe zu Fuß. Nun erleben die

— Ehrenbürgerbrief der Stadt Danzig

Znfihaner ei» noch nie gesehenes Bild. Zum erste» Male sehen
sie hier eine Abteilung des Fallschirm - Jäger - Regi-
ment»  1 vorbeiziehe». Völlig ungewohnt ist »och diese grüne
Uniform mit den Fallschirmgurte«. Der Beifall schwillt zum
Orkan an.

I » schnelle« Tempo folge» die motorisierte» Telle der Luft¬
waffe, au deren Spitze der Stab des Luftverteidigungskomman¬
dos Berlin und des Regiments „General Eöring". Die Abtei¬
lungen der leichte«, schweren und schwersten Flaks schließe« sich
an. EcheinwerfergerAund alles andere Zubehör. Fast lautlos
rolle« auch die schweren Gefährte in Viererreihen vorbei. Ge¬
waltig ist der Eindruck, den besonders die schwersten Flaks anf
di« Zuschauer machen, die immer wieder ihrer Begeisterung»nd
Bewunderung Ausdruck geben.

I « diesem ersten Teil, gewissermaßen dem Auftakt der großen
Parade , waren alle drei Wehrmachtsteile vertreten. Was dann
fiAgte, steigerte weiter de» außerordentliche« Eindruck von der
zeitgemäßen Ausstattung des deutschen Heeres, von der Disziplin
der deutsche» Soldaten und von der Stärke der deutschen Wehr¬
macht überhaupt. I « der Paradeformatiou folgten der Reihe
nach die 2. leichte Division (Divifiouskommando Gera), die 20.
(mot.) Division (Kommando in Hamburg), die 23. Division
(Kommando in Potsdam) und die 1. Panzerdivision(Kommando
in Weimar).

Besonders überzeugend wirkte die Vielfalt der Waffenausstat¬
tung der Infanterie , die außer ihren Gewehren auch leichte und
schwere Maschinengewehre, leichte und schwere Granatwerfer,
leichte und schwere neue Infanterie -Geschütze mitführte. Die K a-
vallerie  war nicht uur mit ihren berittene« Teilen,
sondern auch mit der Radfahrschwadron und motorisierte« Teilen
vertreten, wie zum Beispiel bei den Kavallerie-Schützen-Regi-
mentern. Die Artillerie zeigte bei dieser Parade alle Kaliber
bis zu den schwersten.

Stunde auf Stunde ist die deutsche Wehrmacht vor ihrem Füh¬
rer und Obersten Befehlshaber im Paradeschritt vornbergezogen.
VierStundenlang  dröhnte der Schritt, brauste der Lärm
der Motoren. Den Abschluß bildete die Abholung des Fahnen-
Vataillons , das während des ganzen Verlaufes der Parade in
etwa 66 Meter breiter Front gegenüber der Nordtribüne gestan¬
den hatte, durch die Spielleute und das Mufikkorps des Infan¬
terie-Regiments „Eroßdeutschland", der Heeresunteroffiziers¬
schule Potsdam, des Marine-Regiments und des Luftwaffen-Re-
giments zu Fuß.

Ein einzigartiges und unvergeßliches Schauspiel ist zn Ende.
Die Begeisterung der Massen,  die zum Schluß völlig
unter dem Eindruck des Anblickes des Vorbeizuges der schwersten
Geschütze und der gewaltigen Pänzerkampfwagen standen, kannte
keine Grenzen. Sie alle wollten noch einmal dem Führer danken
für seine zielsichere Arbeit zum Wohle des deutschen Volkes und
zum Schutze des Vaterlandes, und sie wollten ihm Glück wün¬
schen zu seinem heutigen Geburtstag. Alle Hände erhoben sich
zum Gruß, und überwältigend war der Jubel , der den Führer
umbrandete, als er nach Verabschiedung von den Oberbefehlsha¬
bern der Wehrmacht und seinen Ehrengästen den Wagen bestieg,
um nach der Reichskanzlei zurückzufahren. Die gleichen Kundge¬
bungen begleiteten ihn auf diesem ganzen Wege.

Vereidigung der Politischen Leiter
Berlin, 26. April. Der Führers Geburtstag klang aus mit d«

Vereidigung der Politischen Leiter in allen Städten und Orte»
Eroßdeutschlands. Vom Berliner Sportpalast wurde die Verei¬
digung auf alle deutsche« Sender übertragen, und die Eideslei¬
stung durch den Stellvertreter des Führers, Rudolf Hetz, ab ge¬
nommen. Zuvor hielt ReichsorganisationsleiterDr. Ley eine
Ansprache über die Volkwerdung der Deutschen und über die Be¬
deutung der politischen Führung und der Eidesleistung. Dem
Stellvertreter des Führers wurden 995 606 zur Vereidigung an¬
getretene Politische Leiter, Warte und Frauenschaftsleiterinnen
gemeldet.

Rudolf Heß leitete die Vereidigung mit einer Ansprache ein,
die einen Rückblick gab auf den festlichen Verlauf der Geburts¬
tagsfeier, auf die Leistung unserer Wehrmacht, die uns das Ge¬
fühl der Sicherheit und Stärke gibt. Eingehend auf die politische
Bewegung und die Bedeutung der Eidesleistung, führte Rudolf
Hetz dann die traditionelle Eidesleistungdurch.

Grotzderrlschlarids Gabentisch
für den Führer

Kleine «nd große Spende « in überwältigender Fülle
Berlin, 26. April. Welchen Anteil das ganze deutsche Volk»nd

darüber hinaus das Deutschtum in aller Welt an dem 56. Ge¬
burtstag des Schöpfers des Großdeutschen Reiches genommen
hat, das beweist in überzeugender Anschaulichkeit der Gabentisch,
den Eroßdeutschland seinem Führer bereitet hat. Es ist wirklich
die ganze deutsche Nation, das Altreich, die Ostmark, der Sude¬
tengau, das Reichsprotektorat Böhmen und Mähren und das
Memelland, es sind die Volksdeutschen jenseits der Grenzen und
Meere, es sind alle Schichten und Kreise von den führenden
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Persönlichkeiten der Partei und des Staates , der Wehrmacht,
Wirtschaft , Kunst und Wissenschaft, der Länder und Gemeinden,
der Behörden , Körperschaften, Verbände und Organisationen in
Stadt und Land bis zu den zahllosen unbekannten Volksgenos¬
sen, Männern und Frauen , und vornehmlich der deutschen Ju¬
gend, die hier ihre Anhänglichkeit und ihre Treue in unvorstell¬
barer Vielgestaltigkeit zum Ausdruck bringen . Bor allem die vie¬
len kleinen Gaben , die oft in rührender Schlichtheit ohne große
Mittel , aber mit grenzenloser Liebe und unendlichem Fleiß an¬
gefertigt worden sind, geben einen überwältigenden Eindruck von
der Liebe und Verehrung , die die breiten Massen des deutschen
Volkes für den Führer empfinden.

Neben den Plastiken und Gemälden , den schönsten Erzeugnissen
des deutschen Knnstgewerbes , Wandbehängen und Teppichen,
bibliophilen Kostbarkeiten, historischen Dokumenten, alten Hand¬
schriften und Partituren , Erstdrucken, Funden aus der deutschen
Vorgeschichte, alten Waffen und zahlreichen Modellen der Schö¬
pfung des Führers sind es vor allem die oft selbstgefertigten
schlichten Angebinde, die von der engen Verbundenheit des deut¬
schen Volkes zu seinem Führer zeugen.

Auf dem kurzen Rundgang können wir die verwirrende Fülle,
die sich utrs auf den langgestreckten Gabentischen darbietet , kaum
übersehen. In mühevoller , oft wachen- und monatelanger Ar¬
beit hergestellte Geschenke, Schnitzereien und Intarsien , Metall¬
oder Lederarbeiten wechseln ab mit geschmackvoll ausgcsührten
Glückwunschadresfen und kunstvoll eingebundenen Bilder - und
Sammelwerken . Daneben liegen Handarbeiten , Ausrllstungs-
und Gebrauchsgegenstände, Baby -Ausstattungen und Wäsche¬
stücke aller Art , die sich auf langen Tischen zu hohen Bergen häu¬
fen. Einen nicht geringen Raum nehmen allein die umfangrei¬
chen Lebensmittelspenden ein. Bastelarbeiten der Schulen und
der Hitler -Jugend zeugen von rührendem Eifer und erstaunlicher
Kunstfertigkeit.

Die Uebersülle der Vlumenspenden von den kostbaren und sel¬
tenen Pflanzen bis zum schlichten Sträußchen füllt die ganzen
Räume in ein duftendes Blütenmeer . Zur Aufnahme all dieser
Gaben hat in diesem Jahr zum ersten Mal der frühere Kabi¬
nettssitzungssaal der alten Reichskanzlei bei weitem nicht aus¬
gereicht,' auch die angrenzenden Räumlichkeiten mußten für den
Ausbau der Geschenke, deren Umfang sich selbst gegenüber dem
Vorjahr noch wieder mehr als verdoppelt hat , in Anspruch ge¬
nommen werden.

Unter den Gaben, die auch nur annähernd aufzuzählen einfach
unmöglich ist, befinden sich namhafte Stiftungen  für wissen¬
schaftliche, kulturelle und soziale Zwecke, die dem Führer eine
besondere Freude bereitet haben . Die in geschmackvollen, von
Künstlerhand ausgestatteten Kassetten eingeschloffenen Stif-
lungsurkunden und Geschenkadressengeben den Geburtstagsti¬
schen ein besonderes Gepräge.

In großer Zahl sind dem Führer auch Kunstgegenstände von
hohem Wert zum Geschenk gemacht worden . So sieht man unter
den Gemälden Werke alter und neuerer Meister , von Tizian,
Granach, Defregger , Spitzweg, Thoma , Lenbach und Robert von
Hang sowie des Kärntner Meisters Egger -Linz. Einen besonde¬
ren Seltenheitswert haben 14 Aquarelle des Dichters Anastasius
Grün.

Bei den Geschenken historischen Charakters fällt eine Tabak¬
dose Andreas Hofers und das Feldbesteck des Fürsten Bismarck
auf . Neben einem Handschreiben von Ernst Moritz Arndt sicht
man die Originalpartituren von Opern Richard Wagners , kost¬
bare alte Stiche, Stadtbilder und Pläne . Von den biblim '' ^ m
Seltenheiten , die besonders zahlreich und, sei ein Erst -. »' > oo»
Schopenhauers „Sämtlichen Werken" in einer Au . gabe vo»
1874 genannt.

Aus einer Fülle von Gaben spricht der Dank der befrei¬
ten Gebiete.  Besonders zahlreich ist das SuA ' tenland m:t
Einzet <--s>Nb" -,>̂ G->,neinickiaft>--"-b nr vertr au . Ala» sieht

Darunter in großer Zahl herrliche Arbeiten der dortigen Glas¬
industrie wie auch eine kostbare elektrische Standuhr , die zu den,
«ollen Stunden die Weisen bekannter Volkslieder aus einem
«Spielwerk erklingen läßt , ein Meisterstück des sudetendeutschen
Kunsthandwerks , das einen besonderen Ehrenplatz einnimmt.

Auslandsecho zum Führer-AeburLstag
In der ganzen Welt finden die Feiern zum Geburtstag des

Führers stärkste Beachtung . Ueberall in der Welt findet die
Persönlichkeit des Führers eingehende Würdigung.
Freudentag für Italien

Wie bei jedem bedeutsamen Ereignis der letzten Jahre nimmt
auch jetzt das faschistische Italien an dem Festtag des befreunde¬
ten nationalsozialistischen Deutschland herzlichsten Anteil . In
reich bebilderten Sonderberichten aus der Reichshauptstadt wer¬
den die dortigen Feierlichkeiten des ersten Tages und die unge¬
heuere Begeisterung des ganzen deutschen Volkes eingehend ge¬
schildert, während die Blätter in ihren redaktionellen Kommen¬
taren die überragende Gestalt des Führers verherrlichen und mit
begeisterten Worten sich zum Dolmetsch der Gefühle des gesam¬
ten italienischen Volkes machen und dabei Adolf Hitler die herz¬
lichsten Glückwünsche entbieten . „Eiornale d'Ätalia " schreibt:
„An diesem Freudentag empfinden die beiden Revolutionen , die
beiden Führer und die beiden Völker tiefer denn je ihre Soli¬
darität in ihrem Eintreten für eine politische Ordnung , bei der
die Macht nicht von dem Recht und dem Frieden zu trennen ist."
Japan

Die gesamte japanische Presse veröffentlicht mit zahlreichen
Bildern versehene geschichtliche Rückblicke und Schilderungen des
Lebenslaufes des Führers und ausführliche Berichte über die
Meburtstagsfeierlichkeiten in Berlin . Besonders heben die Blät¬
ter dabei die sich in den Feiern bekundende Verehrung des Füh¬
rers durch die gesamte Nation hervor , die den Führer als den
wahren „Vater des Volkes" kennzeichneten.

Norwegen: „Ein phänomenal tüchtiger Politiker und Stra¬
tege"
Die norwegische Morgenpresse steht im Zeichen des 50. Ge¬

burtstages Adolf Hitlers . Mit zahlreichen Bildern des Führers
aus früheren Jahren und der Jetztzeit bringen die Blätter aus¬
führliche Berichte über die Vorfeiern und das Programm des
Heutigen Tages . Leitartikel schildern im einzelnen den Lebens¬
lauf des Führers , den „in feiner Art einzig dastehenden Auf¬
stieg eines Mannes im 20. Jahrhundert ", wie ein Blatt sagt.
.Morgenposten " schreibt, daß es Hitler ganz allein und persön¬
lich ist, dem der größte Anteil an den Ehren , aber auch der Ver¬
antwortung für all das gebühre , was sich in der Geschichte
Deutschlands im Laufe der letzten Jahre zugetragen hat . Das
Blatt weist auf die zielklare Schaffung Eroßdeutschlands und die
Macht der Sprache des Führers hin . Adolf Hitler sei nicht nur
der nationale Führer mit einem unerschütterlichen Vertrauen in
seineeigene Mission, nicht nur der Verkünder einer neuen Lehre
von Blut und Raffe, sondern er ist auch ein phänomenal tüchtiger
Politiker und Stratege . In „Morgenbladet " heißt es zum
Schluß : Heute steht Hitler so mächtig da, daß er Europa , wenn
nicht der Welt Schicksal in Händen zu halten scheint. Er hat alle
Kräfte Deutschlands zusammengefaßt.

Türkei: „Er tat alles für fein Volk"
^ Die gesamte türkische Presse verbreitet ausführliche Berichte
über die Feierlichkeiten zum 50. Geburtstag des Führers nebst
zahlreichen Bildern von Adolf Hitler und umfangreichen Leit¬
artikeln . Das Regierungsblatt „lllus " veröffentlicht einen Leit¬
artikel , in dem hervorgehoben wird , daß der Führer ein Na¬
tionalheros sei, der alles für sein Volk getan habe, was ein
Mensch überhaupt tun könne. Adolf Hitler habe mit einer hand¬
voll von Freunden in den traurigsten Tagen seines Volkes einen
gigantischsten Kampf eröffnet und habe nicht nur die Ehre
Deutschlands, sondern auch die fast vollständige Einheit des deut¬
schen Volkes wiederhergestellt . Deutschland verdanke dem Führer
die größten inneren und äußeren Erfolge seiner ganzen Ge¬
schichte.

Bulgarien : „Künder einer neuen Zeit"
Die bulgarische Presse und Öffentlichkeit begeht mit größter

Anteilnahme den Geburtstag des Führers . Sämtliche Blätter
bringen seitenlange Artikel über das beispiellose Werk Adolf
Hitlers , in dem sie nicht nur den Schöpfer des Erotzdeutschen
Reiches, sondern zugleich den Künder einer neuen Zeit seben.
Die Ausführungen der einzelnen Blätter geben die große Be¬
wunderung des bulgarischen Volkes für den Menschen und
Staatsmann Adolf Hitler wieder und betonen zugleich die tiefe
Verbundenheit des bulgarischen Volkes mit dem deutschen.

Görlrig an das deutsche Volk
Berlin , 20. April . Eeneralseldmarschall Hermann Göring ver¬

öffentlicht im „Völkischen Beobachter" einen Aufruf an das deut¬
sche Volk, dem wir entnehmen:

In tiefer Ehrfurcht stehen wir , ein einiges Volk, vor der
Größe des Mannes , dem wir bis in den Tod verschworen sind,
weil iwr ihm alles verdanken . Sein unbeugsamer Wille hat
Deutschland vom Abgrund ueggesührt zu lichten Höhen, aus
Schmach und Schande zu Ehre und Freiheit , aus bitterster Not
zu Wohlstand und Größe. Seine geniale Geisteskraft hat das
deutsche Selbstbewußtsein wieder aufgerichtet , eins -neue deutsche
Wesensart begründet , das Leben wieder lebenswert gemacht.
Seine überragende Staatskunst hat in kühnen soldatischen Ent¬
schlüssen und in unvergleichlicher Tat den tausendjährigen
Traum aller Deutschen erfüllt . Millionen deutscher Brüder und

> Schwestern sind heimgekehrt ins Reich. Fest gegründet steht das
Großdeutsche Reich. Achtunggebietend schützt die deutsche Wehr¬
macht zur Luft , zu Wasser und zu Lande den deutschen Lebens¬
raum . Das alles ist das Werk des Mannes , dem wir heute un¬
sere Huldigung darbringen.

Adolf Hitler ist der größte Deutsche aller Zeiten . Dankbar
und gläubig schauen wir heute an seinem Geburtstag zu ihm
auf, voller Jubel und mit heißen Wünschen im Herzen. Welche
Empfindungen und Gefühle der Liebe, der Verehrung , der Be¬
wunderung und des Glückes, unter seiner Führung zu sieben,
uns heute bewegen, dafür reichen Worte nicht aus . Aber eins,
meine Volksgenossen und Volksgenossinnen, könn»n und wollen
wir heute erneut aussprechen : Das Gelöbnis,  ihm in unwan¬
delbarer Treue und in grenzenlosem Vertrauen zu folgen , wohin
er uns auch führt . Ihm zu dienen, der als 50-Jähriger heute in
der Blüte seiner Schaffenskraft steht, seine großartigen deut¬
schen Pläne verwirklichen zu helfen, wird unserem Leben, un¬
serem Tun und Handeln auch in Zukunft Ziel und Richtung
sein. Der Allmächtige hat uns den Führer zur rechten Zeit ge¬
sandt. An ihn richten wir heute in inbrünstigem Flehen das
Gebet : Herr Gott , schütze den Führer , segne sein Werk!

Dolksliedfittgen zu Ehren des Führers
Berlin , 20. April . Gegen 15.40 Uhr brandeten Jubelrufe in

der Wilhelmstraße auf . Der Führer kam von der Parade zu¬
rück. Er war aber nur für kurze Augenblicke sichtbar, denn sein
Wagen bog vor dem Wilhelmplatz in die Toreinfahrt der alten

! Reichskanzlei ein . Inzwischen hatten etwa 3000 Sänger des Sän¬
gerkreises Berlin vor dem historischen Balkon der Reichskanzlei
Aufstellung genommen, um zu Ehren des Führers ein Volks-
ltedsingen  zu veranstalten . Machtvoll klang ihr brausender
Chor über den weiten Platz . In den Pausen zwischen ihren Lie¬
dern schollen immer wieder Sprechchöre auf „Lieber Führer,
komm geschwind, Du bist doch das Geburtstagskind !" Auch die
3000 Sänger fielen in den Bittchor ein, indem sie intonierten:
„Wir gratulieren ! — Siegheil ! Siegheil ! Siegheil !" Gegen
17.30 Uhr wurden die „Unentwegten ", die weiter auf dem Wil-

j Helmplatz ausharrten , für ihr Warten belohnt . Wagen auf Wa-
§ gen rollte an und brachte die Ehrengäste zum Tee - Empfang
i des Führers.  Besonders herzlich wurden die Vertreter der
' befreundeten Nationen begrüßt.

„Olympiade der Kultur " in Rom
Mussolini über die Weltausstellung im Jahre 1942

Nom, 28. April . Im Rahmen der Vorbereitungen für die
Weltausstellung in Rom, die am 21. April 1942 eröffnet werden
wird , ergriff der Duce in einer feierlichen Sitzung aller an der
Organisation der Ausstellung beteiligten Persönlichkeiten und
zahlreicher diplomatischer Vertreter jener Länder , die ihre Teil¬
nahme bereits zugesagt haben , auf dem Kapitol das Wort zu
einer politischen Kundgebung , um die Friedenspolitik der Ach¬
senmächte zu unterstreichen und alle Verdächtigungen auf das
entschiedenstezurückzuweisen.

Für die Durchführung der Ausstellung in Rom, die unter dem
symbolischen Namen „Olympiade der Kultur " die friedlichen
Leistungen des menschlichen Fortschrittes auf allen Gebieten ver¬
herrlichen soll, so betonte der Duc», müsse sich von heute an jeder
Italiener persönlich mobilisiert betrachten . Es handle sich um
eine friedliche und kulturelle Mobilmachung ohne Waffen , es sei
denn die Waffen der 15 000 Arbeiter , die am Bau der Weltaus¬
stellung beschäftigt werden.

Wenn wir wirklich die Absicht hätten , die Lunte in Brand zu
setzen, wenn wir wirklich jene versteckten aggressiven Absichten
hatten , die man uns andichtet, würden wir nicht ein so großan¬
gelegtes Werk wie die Organisation der Weltausstellung begin¬
nen . Wenn wir uns trotz der Gewitterwolken am Horizont an
diese Arbeit gewagt haben und sie tatkräftig fortsetzen, muß das
als ein verheißungsvolles Zeichen gewertet werden, das heißt,
daß wir niemand angreifen wollen und im Gegenteil die Absicht
haben , unsere Arbeit in Ruhe fortzusetzen. Der Versuch, die Ach¬
senmächte auf die Anklagebank zu zerren , ist in höchstem Grade
ungerecht und unter jedem Gesichtspunkt unverantwortlich . Nicht
weniger sinnlos ist die Erfindung eines zehnjährigen Garantie¬
systems, ganz abgesehen von den pyramidale « geographischen
Fehlern , die von jene« begangen wurden , die auch nicht die ge¬
ringste Kenntnis von europäische» Dingen haben . Was schließlich
die ventilierte Ueberkonferenz anbelangt , bei der die Verei¬
nigten Staaten  wieder die fern abseits stehenden Beobach¬
ter wären , so hat die Erfahrung uns die bittere Lehre gebracht,
daß, je größer die Zahl der Teilnehmer , umso sicherer der Miß¬
erfolg der Konferenzen . Ganz gleichgültig , ob man auf die be¬
kannte „Botschaft" eine Antwort schickt oder nicht, so konnte ich
nicht die Gelegenheit vorübergehen lassen, um von neuem zu be¬
kräftigen . daß die Politik Roms und die Politik der Achse von
den Kriterien des Friedens und der Zusammenarbeit getragen
und daß Deutschland und Italien ihre Beweise dafür gegeben ha¬
ben.

Die italienische Abteilung und die vom faschistischen Italien
für die Weltausstellung geplanten Gebäude werden das Aus¬
maß der Peterskirche und des Kolosseums erhalten und in die
Jahrhunderte hinein die Leistungsfähigkeit des faschistischen Ita¬liens verkünden.

Munitionsminister: Leslie Bürgin
London, 20. April . Premierminister Chamberlain gab Don¬

nerstag im Unterhaus bekannt, daß die Regierung die Errich¬
tung eines Munitionsministeriums beschlossen hat. Das Mini¬
sterium wird der bisherige Transportminister Leslie Vur-
g i n übernehmen.

Das Gesetz soll die Regierung instand setzen, ein komplettes
Munitionsministerium zu errichten. Das neue Ministerium soll
die Verantwortung für den Erwerb und die Errichtung einer
angemessenen Rohmaterialreserve, die für Kriegszwecke von ent¬
scheidender Bedeutung sind, übernehmen.

Kleine Nachrichten
15 tschechische Journalisten in Berlin . Seit Mittwoch

abend befindet sich eine Abordnung tschechischer Journali¬
sten in Berlin , die auf Einladung der Reichspressestelleder
NSDAP , eine Fahrt durch das Reich unternimmt . Die Ab¬
ordnung besteht aus 15 der namhaftesten Persönlichkeiten
der Presse des Protektorats Böhmen und Mähren . Die tsche¬

chischen Journalisten hatten Gelegenheit , die großen Ver¬
anstaltungen aus Anlaß des 50. Geburtstages des Führers
mitzuerleben . Sie werden am Freitag ihre Fahrt durch
Las Reich antreten , die sie nach Hamburg , Köln , Frankfurt
a . M ., München . Nürnberg und abschließend zur Feier des
1. Mai nach Wien führen wird.

Verleihung der Goethe-Medaille an Toni Binder . Der
Führer hat dem Kunstmaler Toni Binder in Dachau in An¬
erkennung seiner Verdienste um die deutsche Malerei die
Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Englische Flotteneinheiten nach Gibraltar . Das Schlacht¬
schiff „Ramillies " wurde am Mittwochabend mit den Zer¬
störern „Gnapton ", „Eallant ", „Acttoe" sowie dem U-Boot
„Severn " von Malta nach Gibraltar in Marsch gesetzt. Die
„Ramillies " soll in Gibraltar teilweise neu ausgerüstet wer¬den.

Neuyorker Falschmünzerprozeß. Die Aushebung einer der
größten Falschmünzerbanden, die im Neuyorker Distrikt in
den letzten zehn Jahren aufgetreten sind, und die allein in
Neuyork Falschgeld im Betrage von 200 000 Dollar in Um¬
lauf gesetzt hat , führte dazu, daß gegen 14 Personen die An¬
klage erhoben wurde. Im Laufe der Untersuchung zum
Falschmünzerprozeß wurden bisher nicht weniger als 283
Personen verhaftet.

Jüdische Geldschrankknacker in Neuyork. Drei Juden , die
ein Geschäft für photographische Artikel ausgeraubt hatten,
wurden auf dem Heimweg in ihre Schlupfwinkel im Stadt¬
teil Vronx von mehreren Polizisten gestellt. Einer von
ihnen, Salomon Vogel, wurde erschossen, als er zu fliehen
versuchte. Die beiden anderen , Charles Schechtmann und
Albert Schwartz, wurden festgenommen. Fast zu gleicher
Zeit wurde der jüdische Mischling Joseph Stern verhaftet,
der den Geldschrank eines Juweliers im Stadtteil Vronx^gesprengt und dabei Juwelen im Werte von 3000 Dollar ^
erbeutet hatte.

fluz 5laöt und tand
Nagold , den 21. April 1939

Viel lieber gestritten und ehrlich gestorben, als Freiheit
verloren und und Seele verdorben.

21. April : 1488 Ulrich von Hutten geboren . — 1736 Prinz
Eugen gestorben. — 1918 Manfred v. Richthofen gestorben.

«

Dienstnachrichten
Die staatliche Prüfung für den mittleren Baudienst 1939

bestanden : Böhringer . Hermann , von Baiersbronn:  Hang,
Alfred von Alten steig : Maier . Hermann , von Wildbad:
Trück, Emil von Freuden  st ad  t . Sie haben die Bezeichnung
„Staatlich geprüfter Bauingenieur " erhalten.

Nesondeve Sveude zu SühvevS Geburtstag
Nagolder erhielt Rundfunkgerät

Zum 50. Geburtstag des Führers wurden im Reiche wieder
Tausende von Rundfunkgeräten aus der Dr . Eoebbels -Rundfunk-
spende an bedürftige Volksgenossen ausgegeben , im Gau Würt¬
temberg 400. In Nagold erhielt Jakob Gauß,  Holzhauer,
einen solchen Radioapparat . Man kann sich vorstellen , daß der
Beschenkte besonders große Freude empfand , als er ahnungs¬
los am Mittwoch nach Hause kam und gleich den Rundfunk¬
darbietungen lauschen konnte.

Besovdevungen km Deutschen Lungvolk
Fähnlein 24/401 Nagold

Folgende Jungen wurden für ihre Leistungen zum 20. April
befördert : Zum Oberjungzugführer : Eberhard Birk . — Zum
Jungzugführer : Wolfgang Ott , Ernst Kaupp , Fritz Welker.
Heinz Knödler , Walter Veit . — Zum Oberjungenschaftsführer:
Walter Vätzner . Gerhard Nagel . Gerhard Maier . — Zum Jun-
genfchaftsführer : Heinz Seeger , Eugen Vroß . Hans Koch. —
Zum Oberhordenführer : Günter Fellmeth . Walter Welz, Gu¬
stav Eckert. Eberhard Eckert. Helmut Maier . — Zum Hordenfüh¬
rer : Karl Beutler , Wilhelm Schneider . Gerd Eiffert , Gerhard
Schwarz , Fr . Krauß , Heinz Jung . Eugen Hafner . Adolf Raufer.
Albert Krieg . Hermann Held . Erwin Wohtleber.
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Feierstunde rum Geburtstag des Führers
Erhebende Kundgebung mtt Veveidtgung dev Pol . Leiter , waltev und tVavte

Kein Tag ist geeigneter , den Dank des deutschen Menschen
an den Führer zum Ausdruck zu bringen , als der 20. April , der
Geburtstag des Führers . Der Dank an den Schöpfer Eroß-
deutschlands will an diesem Tage aus dem Herzen kommen,
will über die täglich treu erfüllte Pflicht hinauswachsen zu dem
offen gezeigten Bekenntnis . In diesem Sinne wurde , wie im
ganzen großdeutschen Reiche auch in Nagold der Ehrentag des
Führers begangen.

Trommelwirbel und Fanfarenmärsche der Jugend des Füh¬
rers dröhnten gestern morgen durch die Straßen der Stadt.
Vom Alten Kirchturm erklangen Choräle des Bläserquartetts.
Festtäglich gekleidete und festlich gestimmte Menschen aller-
wärts!

Den Höhepunkt der Geburtstagsfeier des Führers bildete
aber die gestern abend im Löwensaale stattgefundene Feier¬
stunde mit der Vereidigung der Pol . Leiter . Wal¬
te  r u n d W a r t e der der Partei angeschlossenen Gliederungen
und Verbände . Der Saal konnte die Teilnehmer an der Feier
von Nagold und aus dem früheren Oberamte Nagold kaum
fassen. Die Ausschmückung des Festraumes trug das Gepräge
eines großen Tages . Inmitten eines herrlichen Blumenschmuckes
grüßte die Büste des Führers die große Kundgebung . Nach
dem Fahneneinmarsch und den Feierklängen der Stadtka-
pelle „Heilige Fahne , heiliges Licht" , eröffnete Ortsgruppen¬
leiter Rai sch die Feier mit dem Gruß an den Führer , hieß
die Anwesenden herzlich willkommen und begrüßte besonders
den Vertreter des Kreisleiters . Kreispersonalamtsleiter Bosch.
In einer kurzen Ansprache gedachte er des vor 30 Jahren ge¬
borenen größten Sohnes des deutschen Volkes. Adolf Hitler,
mit dem Aufruf , zum großen Werk dieses genialen Mannes
zu stehen. Zwei unter Stabführung von Hauptlehrer Kemps
schön gesungenen Chören des Ver . Lieder - und Sänger-
kranzes.  der feierlichen Adolf Hitlerhymne und dem wuch¬
tigen „Flamme empor", und einer von Studienrat Erttin-

ger  vorgetragenen , zum Tage passenden Dichtung , folgte eine
Ansprache des Pg . Bosch . Als vor 50 Jahren , so führte er u . a.
aus . einem unbekannten Zollbeamten in Braunau ein Sohn
geboren wurde , nahm die weite Welt davon keine Kenntnis
und doch bedeutete dieser Tag eine Schicksalswende für die
ganze Welt . Der Redner erinnerte dann an die Zeit , wo wir
noch keinen Führer hatten , und stellte ihr die Zeit der großen
Ereignisse , die wir seit 1903 zu verzeichnen haben , gegenüber.
Notwendig ist, daß wir uns stets vor Augen halten , was wir
Adolf Hitler an Großtaten zu verdanken haben : Wiedereinfüh¬
rung der Wehrpflicht , Rückgliederung des Saarlandes . Heim-
holung Oesterreichs, des Sudetenlandes und des Memelgebietes
und Aufrichtung des Protektorats Böhmen und Mähren . Der
letzte Volksgenosse wird erkannt haben , daß wir Adolf Hitler
unendlich viel Dank schulden und wir haben allen Grund , den
allmächtigen Eotr zu bitten , uns diesen einzigartigen Mann
noch recht lange zu erhalten . Pg . Bosch wandte sich dann an die
zu Vereidigenden , wies auf die große Bedeutung des Eides hin
und verlangte , daß jeder sein ganzes Ich , den Willen , daß der
Nationalsozialismus alle Lebenskreise durchdringt , in den Eid
lege. Mit einem Blick auf die uns feindliche Welt forderte
er zur festen Formung der Schicksalsgemeinschastund zur Wach¬
haltung des kämpferischen Geistes auf.

lieber die dann zur Uebertragung gelangende Feier im Ber¬
liner Sportpalast und die Vereidigung durch den Stellvertre¬
ter des Führer , Rudolf Heß,  berichten wir an anderer Stelle.
— Ein von unserem Ortsgruppenleiter gesprochenes feierliches
Bekenntnis zum Führer , die Nationalhymnen und der Fahnen-
uusmarsch beendeten die würdig -ernste Feierstunde , der ein
kameradschaftliches Beisammensein folgte.

Ortsgruppenleiter Rai sch sprach im Laufe des Abends der
Bevölkerung von Nagold den besten Dank der Partei für die
reiche Beflaggung und die wirklich schöne Ausschmückung der
Schaufenster aus.

Dis Gonnensinfievnis
am Mittwoch abend war in Süddeutschland zur angekündigten
Zeit im allgemeinen bei klarem Himmel gut zu beobachten,
wenigstens von höher gelegenen Stellen aus . Im Tale war nicht
viel zu sehen.

Die Tesevufeev kommen
Im Volksmund spricht man schon seit Wochen davon , daß das

berühmte Tegernseer Bauerntheater auch in unsere Gegend
kommt. Es ist soweit, daß uns diese frohen Stunden geboten
werden. Die Tegernseer spielen das urkomische Lustspiel „Der
letzte Kniff " ein Lachschlager sondergleichen. Man besorge sich
raschmöglichstKarten zum Preise von 80 ^ bei den KdF .-Vor-
verkaufsstellen , Betriebsobmännern und KdF .-Warten.

Die Maul - und Ht»»ue«seuche
ist ausgebrochen in den Gemeinden Aldingen . Kreis Ludwigs¬
burg und Ellenberg . Kreis Aalen.

Die Seuche ist erloschen in den Gemeinden Göggingen und
Großdeinbach. Kreis Gmünd . Unterensingen . Kreis Nürtingen,
und Beuren , Ratzenried und Wangen . Kreis Wangen.

Bauevnfvaae « im Rundfunk
Eröffnung der Neichsgartenschau

Am 23. April um 10.00 Uhr wird die Eröffnung der Reichs-
oartenschau durch den Reichsbauernführer R . Walther Darre
übertragen . Silles schaltet daher am Samstag den Reichssender
Stuttgart ein.
Die Stillen im Lande

Der Reichssender Stuttgart erfüllt eine Ehrenpflicht , wenn er
der Landfrau gedenkt in einem Vortrag „Die Stillen im Lande ",
der am Sonntag , den 23. April um 8.05 Uhr in der Sendung
„Bauer hör zu!" gehalten wird.
Probleme des Kraftfutterbaus im Sommer

Am 24. April um 11.30 Uhr bringt der Reichssender Stutt¬
gart in seinem Bauernkalender einen Vortrag ...Probleme des
Kraftfutterbaus im Sommer ".

Wehrpflichtige der Geburtsjahrgänge 1819 und 1928
Der Reichsinnenminister gibt bekannt, daß im Einvernehmen

mit dem Oberkommando der Wehrmacht in der Zeit vom
24. April bis 10. Juni für den aktiven Wehrdien st und
Reichsarbeitsdienst  im Jahre 1939 erfaßt werden : im
Altreich  und im Lande Oesterreich  für den Reichsarbeits¬
dienst und den Wehrdienst alle Wehrpflichtigen des Eeburts-
jahrganges 1919, die in der Zeit vom 1. September bis 31. De¬
zember geboren sind, ferner alle Wehrpflichtigen des Geburts¬
jahrganges 1920, in den sudetendeutschenGebieten für den Reichs¬
arbeitsdienst alle Wehrpflichtigen des Geburtsjahrganaes 1919,
die in der Zeit vom 1. September bis 31. Dezember" geboren
sind, und des Geburtsjahrganges 1920, für den Wehrdienst alle
Wehrpflichtigen der Eeburtsjahrgänge 1918,1919 und 1920. Fer¬
ner sind in dem gleichen Zeitraum im Allreich und im Lande
Oesterreich die Wehrpflichtigen der Geburisjahrgänge 1906, 1907,
1913 bis 1918 und im Altreich auch 1910 noch zu erfassen, die
aus irgend einem Grunde bisher nicht erfaßt werden konnten.
Im Sudetenland werden auch die Wehrpflichtigen , die dem
tschechischen Volkstum angehören , erfaßt , der Entscheid über die
Heranziehung zum Wehrdienst wird jedoch ausgesetzt.

»

— Sonderwertzeichen zur Reichsgartenschau. Zu der vom
22. April bis Ende Oktober stattfindenden Reichsgartenschau in
Stuttgart werden Sondermarken zu 6 plus 4 und 15 plus 5 Pfg.
herausgegeben . Das Markenbild zeigt den Eingang der Aus¬
stellung, das von Blüten umgebene Wappen der Stadt Stutt¬
gart und enthält die Inschrift : „Neichsgartenschau Stuttgart
1939, Stadt der Ausländsdeutschen ". Der Entwurf stammt von
dem Graphiker Hans L. Schmit in Stuttgart . Die Zuschläge von
4 und 5 Pfg . fließen dem Kulturfonds des Führers zu. Die
Marken werden vom 22. April an der allen Polkämtern und
Amtsstellen abgegeben. -

— Sonderbildtelegraphenstelle i« Stuttgart . In Stuttgart
wird vom 22. April bis zum 8. Oktober zur Neichsgartenschau
1939 eine Sonderbildtelegraphenstelle eingerichtet. Zurückgestellte
Bildtelegramme find zugelassen. Ein telegraphischer Empfang
Von Bildern ist nicht vorgesehen.

» «Zahlung der Feiertage. Der Reichstreuhänderder Arbeit
für das Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschlandhat eine Anord¬
nung erlassen, wonach solchen Gefolgschastsmitgliedern, die an
den Feiertagen arbeiten, für welche auf Grund gesetzlicher Be¬
stimmungen der Arbeitsausfall zu vergüten ist. a« Stelle eines

sonst vorgesehenen Feiertagszuschlags ein Zuschlag von 100 Pro¬
zent gewährt werden muß. Wer demnach beispielsweise am 20.
April zu arbeiten hatte oder am 1. Mai arbeitet , hat somit An¬
spruch auf Bezahlung eines Zuschlags in der genannten Höhe-
Die gleiche Anordnung bestimmt auch, daß infolge Musterung,
Wehrversammlungen und Meldungen zur Wehrstammrolle kein
Verdienstausfall eintreten darf.

Feier des Geburtstages des Führers

Mindersbach . Gestern abend fand die feierliche Aufnahme
bzw. lleberweisung der Jungen und Mädel in die Jugend¬
organisationen des Führers statt . Pg . Gottlob Dürr  hielt eine
gehaltvolle Ansprache, in der er die große Persönlichkeit des
Führers würdigte . Der Gesangverein umrahmte die Feier in
schöner Weise. Anschließend hörte man die Uebertragung der
Feierlichkeiten im Berliner Sportpalast.

! Wohnhaus abgebrannt
Oberislingen . Nachts 12 Uhr brach aus bis jetzt unbekannter

Ursache in dem zweistöckigen Wohnhause des in Amerika leben¬
den Andreas Buckenberger,  Zimmermann , ein Brand aus,
der in kurzer Zeit das ganze Gebäude umfaßte und bis auf die
Umfassungsmauern niederlegte . Der Schaden beträgt etwa 5000
Reichsmark.

letzte Nachrichten
Immer neue Begeisterungsstürme aus dem Wilhelmplatz

Der Führer wieder aus dem Balkon der Reichskanzlei
Berlin.  Langsam bricht der Abend herein , aber die vieltau

sendköpfige Menge auf dem Wilhelmplatz verstummt nicht. Sie
steht Kops an Kopf gedrängt aus dem herrlich geschmückten
Platz . „Hoch soll er leben , dreimal hoch!" — „Lieber Führer
sei so nett , zeige dich am Fensterbrett !" - „Nach Hause, nach
Hause, nach Hause gehn wir nicht, bis daß der Führer spricht!",
so tönt es immer und immer wieder zur Reichskanzlei hinüber.
Und nicht umsonst hat die freudig bewegte Menge den Führer
immer wieder von neuem herausgebeten : Nun grüßt er noch
einmal die Mafien . Wieder und wieder braust der Jubel aus,
bringen die Tausende mit leuchtenden Augen an diesem denkwür¬
digen Tage Adolf Hitler ihre tiefe Dankbarkeit und Freude,
in stürmischer Begeisterung alle ihre Glückwünsche dar . Es ist
kein Halten mehr , die Menge stürmt vor bis dicht unter den
Balkon . Jeder hat nur das Strebe «, recht nah zum Führer zu
kommen. Die Arme recken sich immer wieder zu ihm empor.

Festausführung für die ausländischen Ehrengäste im Deutschen
Opernhaus

Berlin.  Die Festausführung der weltbekannten Operette
Franz Lehars „Die lustige Witwe " am Donnerstag abend im
Deutschen Opernhaus , zu der Reichsminister v. Ribbenttop die
ausländischen Ehrengäste geladen hatte , gestaltete sich zu einem
hervorragenden gesellschaftlichen und künstlerischen Ereignis.

Zn der Mittelloge hatten mit Reichsaußenminister von Rib-
bentrop und Frau v. Nibbentrop u. a. Gräfin Ciano , General
Pariani , der frühere ungarische Ministerpräsident Daranqi und
der Präsident der Sobranje , Moschanoff. Platz genommen Zn
einer Proszeniumsloge sah man den Reichsprotektor von Böh¬
men und Mähren . Frhr . von Neurath gemeinsam mit Staats¬
präsident Hacha. Zn den Ranglogen bemerkte man neben den
übrigen ausländischen Ehrengästen hohe Vertreter des gesamten
diplomatischen Korps . Zn der Pause nach dem 2. Akt begrüßte
Reichsaußenminister von Nibbentrop die Gäste.

Frankreich läßt Gold beschlagnahmen
Paris.  Wie die Havas -Agentur verkündet , wird Finanz¬

minister Reqnaud am Freitag abend eine Rundfunkrede halten.
In gut unterrichteten Kreisen rechnet man mit der Möglichkeit,
daß die Regierung in Anbetracht der starken Goldabwanderung
nach Amerika im Laufe der letzten Wochen eine Beschlagnahme
(Embargo ) des Goldes in Form von Barren und Münzen an¬
ordnen und durchführen wird.

Vier Todesopfer des Eisenbahnunglücks zwischen Paris —Lille
Paris.  Von den bei einem Eisenbahnunglück auf der Strecke

Paris —Lille Verunglückten ist am Donnerstag nachmittag ein
weiterer Verletzter gestorben. Damit erhöht sich die Zahl der

Todesopfer auf vier.

Schwär;« vrel?
Die Deutsche Arbeitsfront

Betr . : Teilnahme Jugendlicher an den Veranstaltungen anläß¬
lich des Nationalen Feiertages des Deutschen Volkes.
Der Jugendführer des Deutschen Reiches hat darum gebeten,

daß die Jugendlichen , die bereits an der Iugendkundgebung
teilnehmen , nicht zu den übrigen Kundgebungen am i . Mai
herangezogen werden . Dieser Bitte hat sich der Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda angeschlossen. Wir bitten
die Vetriebsführer , die an der Iugendkundgebung teilnehmen¬
den Jugendlichen keinesfalls zu den Erwachsenen-Kundgebun-
gen heranzuziehen.

NS .-Frauenschast — Deutsches Frauenwerk
1. Am Sonntag , den 7. Mai findet um 10 Uhr in der neuen

Trinkhalle in Wildbad eine „Großkundgebung " statt , sowie ein
froher Nachmittag , verbunden mit einer Modeschau aus der Ro¬
kokozeit. Ich bitte die Frauen , sich recht zahlreich zu beteiligen
und bei mir baldigst anzumelden . 2. Die Ecken der Tischdecke bitte
ich bis spätestens Samstag um 5 Uhr im Saale der NSDAP,
unbedingt abzuliefern . 3. Die Braunhemden benötige ich bis
Dienstag abend 25. April . 4. Die Zellen - und Blockleiterinnen
erbitte ich am Samstag um 5 Uhr zu einer kurzen Besprechung
im Hause der NSDAP . Frauenschaftsleiterin.

Fähulein 24/401 Nagold
Der Führerzug einschl. aller neu ernannten Führer bis Horden-

fllhrer tritt heute abend um 19.45 Uhr in tadellosem Winter¬
dienstanzug am Heim an . Ein Fehlen gibt es nicht. Am Sonn¬
tag findet ein Fußballspiel gegen Fähnlein Altbulach in Alt¬
bulach statt Die Fußballmannschaft tritt am Samstag um 18
Uhr zum Training auf dem Hindenburgplatz an . Ig . Gerhard
Gauß wird die Mannschaft aufstellen . Fähnleinfiihrer.

Mädelgruppe 24/401
Heute 19.30 Uhr rechnen Schaft 4. 5. 6, 9 die restlichen April¬

beiträge auf dem Dienstzimmer ab. Gruppengeldverwalterin.

Württemberg
Stuttgarter Parade der Wehrmacht

! Stuttgart , 20. April . Zur gleichen Stunde , in der am Don-
s nerstag die Truppen in Berlin an ihrem Obersten Kriegsherrn
^ vorbeidefilierten , war in allen Garnisonen Eroßdeutschlands
, die Wehrmacht zur Ehrenparade angetreten . In Stuttgart nah-
i men Truppenteile der Standorte Stuttgart , Bad Cannstatt,

Vaihingen , Möhringen , Eßlingen und Ludwigsburg an der
Truppenschau teil . Auch die Bevölkerung war in Massen gekom¬
men. Als der Kommandierende General des V. Armeekorps,

! General der Infanterie Geyer,  die Meldung der zur Ehren¬
parade angetretenen Truppenteile entgegennahm , da waren es
auf Tribünen und den das weite Oval der Festwiese umsäumen¬
den Wällen an die 200 000 Zuschauer.

In ein Meer von Fahnen und bunten Farben der Uniformen
! der Wehrmacht und der Gliederungen der NSDAP , war die
! Festwiese getaucht, und strahlender Sonnenschein erhöhte noch
> die Festlichkeit des Bildes . Auf der Ehrentribüne sah man die

Spitzen der Partei , des Staates , der Behörden und Verbände.
Pünktlich um 11 Uhr traf der Kommandierende General in

Begleitung von Generalleutnant Oßwald und Generalleutnant
Brodowski auf der Festwiese ein. Das Musikkorps des IR . 119
setzte mit dem Präsenriermarsch ein und intonierte nach der
Meldung der Paradeaufstellung durch Stadtkommandant Oberst
Roesler und dem von dem Kommandierenden General auf den
Führer und Obersten Befehlshaber ausgebrachten „Sieg -Heil"
die Nationalhymnen . Darauf ritt General Geyer die in vier
Treffen gegliederte Truppenaufstellung ab. Im ersten Treffen

z hatten unter Führung des Kommandeurs des IR . 119, Oberst
Zickwolff, die Stäbe des Generalkommandos V. Armeekorps, der
Wehrersatzinspektion und der Wehrbezirkskommandos Stuttgart
sowie das Infanterie -Regiment 119 Aufstellung genommen. Das
zweite Treffen war in der Hauptsache den berittenen und be¬
spannten Äcuppen Vorbehalten, die der Kommandeur des Ka¬
vallerieregiments 18, Oberst Voigt , anführte und das sich aus

§ den vier Schwadronen der 1. Abteilung und den drei Radfahrer-
Schwadronen der 2. Abteilung des Kavallerie -Regiments 18
und der 1. Abteilung des Artillerie -Regiments 25, Ludwigs¬
burg , zusammensetzte. Dem dritten und vierten Treffen gab der
Motor das Gepräge . Korps -Nachrichtenabteilung (N. 45), Divi¬
sionsnachrichtenabteilung (N. 25), die 1. Kompanie des Luft-
nachrichten-Regiments 3 und die Beobachtungs -Abteilung 35
standen unter dem Befehl des Kommandeurs der N. 25, Oberst¬
leutnant Keiper , der Stab der 4. Panzer -Brigade und des
Panzer -Regiments 7 wurden von Oberst Lendle, dem Führer
des Panzer -Regiments 7, befehligt.

Nach Abreiten der Fronten begrüßte dann General der In¬
fanterie Geyer rund 800 Stuttgarter Kriegsbeschädigte, die nach
der Parade von Stuttgarter Mitgliedern des DDAC . am Wa¬
gen nach Göppingen gebracht wurden , wo sie den Fliegerhorst
besichtigten. Unvergeßlich wird allen Zuschauern der Vorbei¬
marsch der gemischten Truppenverbände bleiben . Unmittelbar
an die Rückkehr des Kommandierenden Generals zur Ehrentri¬
büne schloß sich der Parademarsch des ersten Treffens an , dessen
Schluß die drei Radfahrer -Schwadronen bildeten . Kaum hatte
sich diesen das Musikkorps des IR . 119 angeschlossen, da schwenkte
auch bereits das Trompeterkorps des Kavallerie -Regiments 18
vor der Tribüne ein. Im Trab ritten die vier Cannstatter
Schwadronen vorbei und — ein den Stuttgartern meist unbe¬
kanntes Bild — die vier leichten Batterien des Ludwigsburger
Artillerie -Regiments , ihre Geschütz- und Munitionsstaffeln.

Nur der kleinste Teil der Zuschauer dürste wohl vor dieser
Parade eine Vorstellung von dem imponierenden motorisierten
Fahrzeugpark unserer Nachrichten- und Luftnachrichtentruppen
sowie erner Beobachtungs -Abteilung gehabt haben, die in Drei¬
erkolonne ausgerichtet — die Führer salutierten in ihren Fahr¬
zeugen stehend — an General Geyer vorbeifuhren . Besonders
die Vorbeifahrt der Panzertruppe fand das ungeteilte Interesse
der Zuschauer, die ihrer Begeisterung immer wieder lebhafte«
Ausdruck verlieh.

Eine Stunde nur währte diese militärische Feier , aber es war
eine Stunde voll hehrster Eindrücke, die jeden, der sie mtter-
lebte, mit Dank für den Schöpfer der stolzen deutschen Wehr¬
macht erfüllte.

Pomade, Staub und fett in Kämmen, den Scbmutz in vürtten und in Scinvämmen
beseitigt in Sekunden ! Lin ölück, dak O >ist erkunden!
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Beförderungen und Ernennungen
Zum Geburtstag des Führers wurden zahlreiche Ernennungen

und Beförderungen bei der im Reichsarbeitsdienst , im NS .-
KK. und NSFK . sowie bei der Polizei ausgesprochen. Es ist uns
infolge Raummangels nur möglich, einige Persönlichkeiten her-
»orzuheben. Es wurden ernannt : zum ^ -Vrigadeführer Gene¬
ralleutnant a. D. Dr . von Maur,  Stuttgart , zu ff Standarten¬
führern : Ministerialdirektor Dr . Dill,  Stuttgart , Oberst und
Eaukriegerverbandsführer Südwest Eberhard in Ulm ; im Reichs¬
arbeitsdienst der Oberstarbeitsführer Alfred Müller in Stuttgart
zum Generalarbeitssührer.

Sechs Mitglieder der Wörtt. Staatsthealer
wurden ausgezeichnet

Stuttgart , 20. April . Unter den vom Führer aus Anlaß seines
5V. Geburtstages ausgezeichneten namhaften Vertretern von
Kunst und Wissenschaft befinden sich auch sechs Mitglieder der
Württ . Staatstheater . Es wurde verliehen der Titel Staats¬
schauspieler den Schauspielern Kurt Junker  und Waldemar
Leitgeb,  sowie den Schauspielerinnen Elsa Pfeiffer  und
Enimy Remolt  der Titel Staatsschauspielerin . Außerdem er¬
hielten den Titel Kammersängerin die Opernsängerinnen Paula
Büchner  und Trude Eipperle.

Ehrenparade derU-BersrigungstruM und der Polizei
Stuttgart , 20. April . Wie in allen größeren Standorten des

Grohdeutschen Reiches, so fanden zum 50. Geburtstag des Füh¬
rers auf Befehl des Reichsführers ff und Chefs der Deutschen
Polizei auch in Stuttgart gemeinsame Paraden und Vorbeimär¬
sche von ff und Polizei statt . Die im Bereich des Oberabschnitts
Südweft angesetzte Ehrenparade , die von zwei Stürmen des
Kradschützenbataillons ff „z. b. V." aus Ellwangen und zwei
Hundertschaften der Schutzpolizei Stuttgart gestellt wurde , war
ein glanzvoller Auftakt . Zu vielen Hunderten umsäumten die
Stuttgarter Volksgenossen den in zartem Frühlingsgrün da¬
liegenden Schloßplatz und den in reichem Flaggenschmuck pran¬
genden Königsbau , auf dessen Freitreppe das gesamte Führer¬
korps der ff -Standarte 13, des ^ -Abschnitts 10, des ff -Oberab-
schnitts Südwest und der Stuttgarter Schutzpolizei Aufstellung
genommen hatten . In schneidigem Exerziermarsch erfolgte der
Vorbeimarsch der Einheiten , den ff -Oberführer Müller für die
ff und die in Berlin weilenden Höheren ff - und Polizeisührer
und Oberst der Gendarmerie , Inspekteur der Ordnungspolizei
Südwest Winkler für die Polizei abnahmen.

Stuttgart »20. April. (EröffnungderNeichsgar-
tenschau .) Am Samstag findet die feierliche Eröffnung
der Reichsgartenschau statt . Die Bevölkerung wird aufgefor¬
dert , am 22. und 23. April die Häuser zu beflaggen.

EinneuerKomet.  Das Planetarium teilt mit : Nach
einem am 18. April bei der Astronomischen Zentralstelle
eingegangenen Telegramm wurde in der Nacht von Sonn¬
tag auf Montag im Sternbild der Andromeda ein neuer
Komet , aufgefunden . Er ist 3. Größe , also gut mit dem blo¬
ßen Auge zu sehen. ,

" !
Kleiningersheim , Kr . Ludwigsburg , 20. April . (Den

Verletzungen erlegen .) Vor etwa 14 Tagen war , f
wie berichtet , der in den 50er Jahren stehende Karl Laisz z

bei Arbeiten im Weinberg über eine mehrere Meter hohe
Mauer abgestürzt und hatte sich einen Wirbelsäulenbruch
mit nachfolgender Lähmung zugezogen . Der Unglückliche ist
nun von seinem schweren Leiden durch den Tod erlöst wor¬
den.

Widdern , Kr . Heilbronn , 20. April . (Zwei Brände .)
Am Dienstagnachmittag brach in der Schreinerwerkstätte
des Karl Bauer ein Brand aus , dem innerhalb kurzer Zeit
der ganze Dachstock zum Opfer fiel . Es wird vermutet , daß
das Feuer durch Funkenübertragung entstanden ist. — Am
gleichen Tag schlug der Blitz in das Lagerhaus der Bezugs¬
und Absatzgenossenschaft und zündete . Da der Brand alsbald
bemerkt wurde , gelang es dem Verwalter des Lagerhauses
und seinem Mitarbeiter , dieses noch in seinem Anfangssta¬
dium zu ersticken. . .

Tübingen . 20. April . (Adlerschild für Professor
von Ostertag .) Aus Anlaß seines Geburtstages hat der
Führer dem am 24. März ds . Js . 75 Jahre alt gewordenen
Ministerialdirektor i. R . Geh . Regierungsrat Professor Dr.
Robert von Ostertag , Tübingen , als dem verdienstvollen
Forscher auf dem Gebiet der tierärztlichen Wissenschaft den
Adlerschild des Deutschen Reiches verliehen.

Altheim b. lllm , 20. April . (VomFuhrwerküber-
fahren .) Als eine Landwirtsfrau mit dem Fuhrwerk auf
den Acker fuhr , rutschte sie auf dem schlüpfrigen Wege aus
und kam unte den Wagen zu liegen , sodaß die Räder über
sie hinweggingen . Die Frau trug schwere Verletzungen da¬
von.

UmmeuLorf Kr . Biberach , 20. April . (Zugunsall .)
Am Donnerstag ist der um 9.34 llhr in Friedrichshafen
abgehende Eilzug Lriedrichshafen — Crailsheim bei Ein¬
fahrt in den Bahckhof Ummendorf entgleist , wobei der
Packwagen umfiel . Neun Reisende und der Zugführer wur¬
den leicht verletzt ; sie konnten die Reise fortsetzen . Der Zug¬
verkehr wurde durch den Unfall nicht weiter gestört , die
Untersuchung ist im Gang.

Baden
Das Geburtstagsgeschenk des Gau Badens

Wandteppich »»Weltenbaum und Jahreslauf"
Karlsruhe , 20. April . Der Gau Baden übermittelte dem Füh¬

rer zu seinem Geburtstage mit dem nach einem Bild von Prof.
Hans Adolf Vühler an der Hochschule der Bildenden Künste in
Karlsruhe angesertigten Wandteppich,  der den Welten¬
baum und Jahreslauf im Kleid der alten Sagengestalten am
Oberrhein als der Sinnbilder des auf - und absteigenden Le¬
bens darstellt , eine künstlerisch ausgeführte Elückwunsch-
adresse.  Diese wurde von dem bekannten Graphiker der Karls¬
ruher Kunsthochschule, Prof . I . L. Eampp , in kunstvoller Schrift
gezeichnet und in rotem Leder gebunden . Sie lautet:

Mein Führer ! Im Namen des Gaues und des Landes
Baden spreche ich Ihnen die aufrichtigsten Glückwünsche zu
Ihrem 50. Geburtstag aus . Unsere Wünsche sind begleitet von
unserem alten Gelöbnis , treu und opferwillig für Deutsch¬
lands Freiheit und Ehre mit Ihnen weiterzukämpfen.

Als Ausdruck unserer tiefen Verehrung bitte ich, beifolgen¬
den Wandteppich von seiten der Parteigenossen und Partei¬
genossinnen des Gaues Baden der NSDAP , entgegennehmen
zu wollen. Robert Wagner , Gauleiter.

Der 4,50 auf 6 Meter große Wandteppich wurde in der Werk¬
stätte für Nadelarbeit der Hochschule der bildenden Künste unter
der umsichtigen Leitung der Fachlehrerin Rosa Koberski i«
zehnmonatelanger , fast pausenloser Tag - und Nachtarbeit von
sechs Schülerinnen gewoben. Es ist ein Prachtstück, das jede«
Beschauer mit Staunen und Bewunderung erfüllt.

Fernkraftpost Heidelberg— Luzern
Die Fernkraftposte » in Bade » werden während der Sommer¬

monate eine erfreuliche Ausgestaltung und durch geänderte
Fahrtlage einige vorteilhafte Verbesserungen erfahren . Die seit
einigen Jahren verkehrende Schwarzwald - Bodensee-
Post  verläßt Baden -Baden vom 1. Juli bis Mitte September
täglich 7 Uhr morgens und erreicht über die Schwarzwaldhoch¬
straße und Freudenstadt —Wolfach —Haslach—Elzach Freiburg
bereits 12 Ahr mittags . Fortsetzung am folgenden Tag . Frei-
bürg ab 7.30 llhr über St . Blaste«, Konstanz an 13.30 Ahr, Lin¬
dau an 17.00 llhr . In umgekehrter Richtung Lindau ab 10.30
Uhr, Konstanz ab 14.00 llhr über St . Blasien , Freiburg a»
20.00 llhr.

Die Fernkraftpost Heidelberg — Luzern  wird da¬
neben künftig selbständig auf der Strecke Heidelberg—Titisee—
St . Blasien vom 1. Juli bis Mitte September täglich durchge-
führt . Heidelberg ab 7,45 Uhr, Karlsruhe ab 8.50, Baden -Baden
ab 10.55 über Freudenstadt —Triberg —Neustadt . Titisee an 18.05,
Hinterzarten,an 18.15. Fortsetzung am folgenden Tag : Hinter¬
zarten ab 8.00, Titisee ab 8.10, St . Blasien ab 9.05, Luzern an
13.10 Uhr. In St . Blasien besteht täglich Anschluß an die
Schwarzwald -Vodenseepost von Freiburg nach Konstanz. In um¬
gekehrter Richtung von Konstanz nach Freiburg.

Karlsruhe , 20. April . (Vom Gerüst gestürzt .) Am
Mittwochmorgen stürzte ein verheirateter 26 Jahre alter
Zimmermann aus Spielberg beim Ausloten der Säulen
eines Gerüstes für einen Dampfkessel im Städtischen Elek¬
trizitätswerk (Rheinhafen ) aus 17 Meter Höhe ab und er¬
litt einen Schädelbruch mit Eshirnverletzungen , die den
sofortigen Tod zur Folge hatten.

Karlsruhe , 20. Aprill (Vom Zuge überfahren .)
Mittwochmorgen um 8.18 Uhr wurde ein verheirateter
Bauunterhaltungsarbeiter aus Kirrlach , bei Kilometer
19,45 von dem D -Zug 249 erfaßt und überfahren . Der Tod
trat sofort ein.

Mannheim . 20. April . (D e r r e d l i che „D a chh a s e" )
Das Schöffengericht schickte einen des Wilderns Angeklag¬
ten für fünf Monate ins Gefängnis , denn es schenkte seinen
Angaben , er habe lediglich Katzen abgeschlachtet und auf
den Tisch gebracht , keinen Glauben , um so mehr als er
wegen Jagdvergehens bereits vorbestraft ist. Die redliche
Gattin gab an . sie habe angenommen , die aufgetischten
„Katzen " seien stets auf „redlichem " Weg beschafft worden.
Es gelang der Beweis , daß der Beschuldigte mit zerlegba¬
rem Gewehr zweimal Kaninchen schoß, diese abzog und in
die Pfanne steckte, während er das Fell verbrannte.

Bühl , 20. April . (Tödlicher Sturz .) Das zweijäh¬
rige Töchterchen der Familie Meier in der Mühlenstraße
fi «l die Kellertreppe hinab und zog sich einen Schädelbruch
zu, der nach kurzer Zeit d— Tod zur Folge batte.
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Am Vorabend des Festes
Erster Gratulant : Die Partei

Sie durchbricht alle Absperrungen , um dem Führer näher zu
sein. „Hoch soll er leben !" so tönt es wieder über den Platz , als
eine von Herzen kommende Gratulation derer , die sich glücklich
schätzen, dem Führer als erste in dieser nächtlichen Stunde ihre
aus übervollem Herzen kommenden Glückwünsche darzubringen.

Berlin 20. April . Am Vorabend des SO. Geburtstages des
Führers sprach als erster Gratulant das Führerkorps der Partei
durch den Mund des Stellvertreters des Führers dem Führer,
wie berichtet, seine Glückwünscheaus . Der herrlich gegliederte
hohe Mosiaksaal, der als Wandschmuck auf rötlichem Grunde
heraldische Adler in hellgrauen Tönen und über dem hohen Por¬
tal goldene Hoheitszeichen trägt , ist erfüllt von der Feierlich¬
keit dieser Stunde . In sechs, die ganze Tiefe des Saales erfül¬
lenden Gliedern ist das Führerkorps der Partei mit dem Stell¬
vertreter des Führers Rudolf Hetz an der Spitze angetreten . Zur
Rechten des freigelasfenen Mittelweges die Reichsleiter , Gau¬
leiter , Hauptdienstleiter , stellvertretende Gauleiter und Haupt¬
amtsleiter , zur Linken die Führer der Kampfformationen und
Gliederungen , der SA ., NSFK ., des Reichsarbeitsdienstes,
der NS .-Frauenschaft und der Hitler -Jugend . Neben ihnen ste¬
hen aus beiden Seiten die Eauamtsleiter , und zwar zehn Gau¬
amtsleiter eines jeden Gaues , und sämtliche Reichsamtsleiter
und Kreisleiter der Partei . Es ist ein stattliches Korps von
etwa 1600 Männern , das die grötzte politische Bewegung der
Welt hier vertritt . Als Adolf Hitler im Portal sichtbar wird,
fliegen die Arme zum Deutschen Trutz empor, die Augen der
IM Männer sind auf ihren Führer gerichtet, und aus ihnen
leuchtet ihm die ganze Liebe und Verehrung entgegen, die diese
Männer in so vielen Jahren des Kampfes und der unermüdli¬
chen Arbeit für Führer , Volk und Reich bewiesen haben.

Nach der bereits gemeldeten Ansprache von Rudolf Hetz nimmt
der Führer  das kostbare Geschenk der Partei , 50 Briese
des großen Preutzenkönigs Friedrich  II . entgegen,
um dann selbst das Wort an sein Führerkorps zu richten. Mit
überaus herzlichen Worten dankte der Führer der Parteiführer-
schast für ihre Glückwünsche. Er gedachte dabei der Treue und
Anhänglichkeit der Parteigenossen und erinnerte mit bewegten
Worten an die langen Jahre der Kampfverbundenheit und des
Ringens um das deutsche Volk und seine Wiederauferstehung.
Der Führer gab seiner beglückenden Gewißheit Ausdruck, daß
die Partei ihm genau wie damals , so auch in aller Zukunft aus
seinem Wege folgen werde. Die eiserne Geschlossenheit dieser Be¬
wegung sei dar Vermächtnis unserer Zeit für alle Zukunft der
deutschen Nation . Der Führer schloß seine die versammelte Par¬
teiführerschaft tief ergreifende Ansprache, indem er der Ueber-
zeugung Ausdruck gab, daß das Glück unseres Volkes dereinst
der Dank für ihrer aller Wirken sein werde.

Das „Deutschland — Siegheil !", das der Führer seinen politi¬
schen Kämpfern zuruft , findet bei der Parteiführerschaft einen
begeisterten und entschlossenen Widerhall . Dann schreitet de:
Führer mit Rudolf Hetz langsam durch die tiefen Reihen seines
Führerkorps , um so jedem einzelnen seinen Dank auszudrücken.
Noch einmal grüßt er zum Abschied von den Stufen zum Run¬
den Saal sein Führerkorps , das ihm mit begeisterten Ovationen
dankt.

Dann empfing der Führer mehrere der anwesenden Partei¬
genossen in seinem Arbeitszimmer . Der Leiter der Auslandsor¬
ganisation der NSDAP ., Gauleiter Bohle,  überbrachte die
Glückwünsche im Namen aller Ausländsdeutschen aus 61 Län¬
dern und die der deutschen Seefahrer . Anschließend sprach der Ee-
neralinspektor für das deutsche Straßenwesen , Hauptdienstlei¬
ter Dr . Todt,  die Glückwünsche der Männer des deutschen
Straßenbaues , der deutschen Ingenieure und der Männer aus
den Arbeitslagern des Westwalls aus . Reichsführer ss Himmler
überbrachte sodann dem Führer die Glückwüjnsche der Obergrup¬
penführer und Gruppenführer der ss.

Der „Stoßtrupp Adolf Hitler " und die Blutordenstrager
Um 20 Uhr versammelten sich die Männer des „Stoßtrupp

Adolf Hitler " und die in Berlin ansässigen Blutordensträger in
der Marmorgalerie der neuen Reichskanzlei, um ihrem Führer
in alter Treue ihre Glückwünsche zu entbieten . Der Führer be¬
grüßte jeden einzelnen seiner Kameraden aus den ersten Jah¬
ren des Kampfes mit Handschlag und herzlichen Worten . In ei¬
ner kurzen Ansprache gab er sodann seiner Freude Ausdruck,
auch an diesem Tage wieder seine ältesten Kampfgenossen um sich
versammelt zu sehen.

Weihe der Ost-West-Achs«
Millionen Berliner jubelten am Mittwochabend 9 Uhr dem

Führer zu, als er der neuen Prachtstraße der Reichshauptstadt,
der Ost-West-Achse, die Weihe gab. Auf einer triumphalen Fahrt
über die in einem märchenhaften Lichtzauber erstrahlende Fest-

jhm die Hauptstadt des Eroßdeutschen Reiches ihren
stürmischen Geburtstagsgruß . Mit der Eröffnung des ersten gro¬
ßen Abschnittes der Ost-West-Achse dokumentierte sich die Neuge¬
staltung der Reichshauptstadt in großartiger Weise.

Die 7 Kilometer lange Ost-West-Achse flankiert zu beiden Sei¬
ten ein eherner lebendiger Wall : Es ist das Millionenspalier
der Berliner Bevölkerung . Ein ungeheuer eindrucksvolles Bild
diese unübersehbare , wuchtige Kette frohgestimmter und dank¬
erfüllter Menschen, die sich zu der einzigartigen Huldigung Adolf
Hitlers vereint haben . Ein milder , schöner Frühlingsabend be¬
günstigt die hohe Feststimmung der Millionen . Der Führer fährt
aufrecht in seinem Wagen stehend durch das Brandenburger Tor.
Ihm folgen in einer unübersehbaren Wagenkolonne die Reichs¬
minister , Reichsleiter , Staatssekretäre , Gauleiter sowie Vertre¬
ter einiger am Bau der Ost-West-Achse beteiligten Stellen . Im
Augenblick, da der Führer durch das Brandenburger Tor fährt,
flammt die Festbeleuchtung der Ost-West-Achse auf , die eine über¬
wältigende Lichtflut über die neue Prachtstraße Berlins ergießt.

An der Einmündung der Ost-West-Achse hält der Wagen des
Führers . Der Eeneralbauinspektor für die Reichshauptstadt,
Professor Speer , meldet die Fertigstellung des zu eröffnenden
veiles der Ost-West-Achse. Dann nimmt Stadtpräsident Ober¬
bürgermeister Lippert die Ost-West-Achse in seine Obbut . Der
Führer dankt allen , daß sie es fertigbrachten , in kürzester Zeit
den ersten Teil dieser großen Verbindungsstraße zwilchen Ost
und West fertigzustellen und erklärt dann die Straße für eröff¬
net. Der Wagen des Führers zerreißt nun das Band , das über
die Prachtstraße gespannt war und gibt damit diesem repräsen¬
tativen Straßenzug der Reichshauptstadt seine Weihe. Unbe¬
schreiblich ist der Jubel , der ihm jetzt aus Millionen Kehlen auf
seiner Triumphfahrt über die Ost-West-Achse entgegenhallt.

Der Große Zapfenstreich
Das großartige Schauspiel des Großen Zapfenstreichs vor dem

Obersten Befehlshaber der Wehrmacht Adolf Hitler am Vor¬
abend seines 50. Geburtstages beginnt . Major Frotscher vom
Wachregiment „Eroßdeutschland" meldet dem Führer : „Großer
Zapfenstreich angetreten !" Ein leuchtendes Fackelband umsäumt
die Musikzüge, deren Instrumente in dem flackernden Licht hell
aufblitzen. Die Hunderttausende , deren Jubel kein Ende nehmen
will , verstummen. Das Locken der Spielmannszüge klingt auf.
Freudigen Herzens nimmt die Menge diesen Beginn des Gro¬

ßen Zapfenstreichs aus. Wie von fern erklingen dann die Troim
peten zur Kavallerieretraite und finden ihr Echo auf dem wei¬
ten Platz . Es ertönt das Kommando „Helm ab zum Gebet !" An¬
dächtig Und entblößten Hauptes hört die Menge den Choral
„Ich bete an die Macht der Liebe". Da ertönen machtvoll wie ein
Schwur und ein Treuebekenntnis zum Führer die nationalen
Lieder , die den Großen Zapfenstreich beenden. Inbrünstig singt
die Menge die Nationalhymnen mit.

Der Fackelzug
Kaum daß der Große Zapfenstreich verklungen , da begann

schon der Fackelzug. zu dem alle Gaue der Partei , alle Gliede¬
rungen der Bewegung ihre Abordnungen entsandt haben . Ehe
der Vorbeimarsch des Fackelzuges seinen Anfang nimmt , er¬
scheint der Führer auf dem Balkon der Reichskanzlei. Neben
ihm sieht man Rudolf Heß, Hermann Eöring , Dr . Goebbels so¬
wie die Führer der Formationen , die Oberbefehlshaber der
Wehrmachtteile und einige Reichsleiter . Der Fackelzug wird vom
Führer der SA .-Gruppe Berlin -Brandenburg , Obergruppenfüh¬
rer von Jagow , angeführt . An der Spitze des nun folgenden
Fackelzuges wird die Fahne der Alten Garde als symbolhaftes
Zeichen vorausgetragen . Daran schließen sich die Ehrenzeichen¬
träger der auswärtigen Gaue , in 21 Marphblocks gegliedert.
Zum erstenmal traten bei diesem Fackelzug auch gemeinsam die
Ehrenzeichenträger der neu im vergangenen Jahr zum Reich
gekommenen Gaue an . So sieht man die Männer aus Wien,
Oberdonau , Niederdonau , Steicrm rrk, Kärnten , Salzburg , Ti¬
rol , Vorarlberg und Sudetenland . Auch die Ehren -.eichenträger
von Danzig wollen an diesem Tage nicht fehlen. Dann folgen
die Marschblocks der Ebrenzeichenträger des Gaues Berlin , je
drei Ehrenstürme der SA ., des NSKK ., Ehreneinheiten der Po¬
litischen Leiter , der Hitler -Jugend und des Reichsarbeitsdien - !
stes. Stürme des NSFK . und der ^ beschließen den Fackelzug. >
Noch bevor die letzten Fackelträger den Wilhelmplatz verlassen i
haben, brechen die Jubelstürme der ungezählten Menge auf dem i
Wilhelmplatz mit einer Spontanität hervor , wie sie nicht einmal i
diese historische Stätte bisher erlebt hat.

U -Chor singt vor dem Führer
Die Veranstaltungen am Vorabend des Führer -Geburtstages

fanden ihren eindrucksvollen Abschluß mit einem Chorgesang
des Chores der -Leibstandarte „Adolf Hitler " im Lichthof der
neuen Reichskanzlei. Schöne alte deutsche Linder erklangen , von
kräftigen Soldatenstimmen gesungen. Die Leitung hatte Gene¬
ralmusikdirektor Professor Dr . Fritz Stein , llhlands „An das Va¬
terland ", die mitreißenden Weisen des Reiterliedes „Wohlauf,
Kameraden , aufs Pferd , aufs Pferd " wechselten ab mit Kanons
und Ständchen aus vergangenen Jahrhunderten . ^

Viele Zehntausende von Berlinern hatten es nicht über sich
bringen können, den Wilhelmplatz zu verlassen, ehe sie dem Füh¬
rer in der ersten Stunde des 20. April ihre Glückwünsche darge-
gebracht hatten . Als die Uhr die Mitternachtsstunde anzeigte , da
stimmte die Menge mit unerhörter Begeisterung die Rufe an .-
„Heil unserm Führer ! Hoch soll er leben !" und dieser Kanon,
von Zehntausenden gesungen, hallte vielstimmig über den nächt¬
lichen Platz . Bald nach Mitternacht öffnete sich die Tür , und der
Führer tritt allein auf den Balkon . Da geht ein Jubelsturm
über den Wilbelmolat ! hin . Die Menge kennt kein Halten mehr.

Der Glückwunsch der Jugend
In einer Ringsendung  vereinigte sich die nationalsoziali¬

stische Jugend aus allen großdeutschen Gauen mit Kameraden
jenseits der Grenzen, um in frischen Einzelstimmen und schmet¬
ternden Chören ihren Geburtstagsgruß zu entbieten . Die in der
Sendung aufflammende begeisterte Liebe der Heranwachsenden
Generation zu dem Begründer einer neuen großen Zukunft faßte
Reichsleiter Baldur von Schirachin  einfachen, packenden Wor¬
ten zusammen. Unser Wunsch zu Ihrem 50. Geburtstag lautet:
Möge der Segen Gottes , der so sichtbar auf allen Ihren Werken
ruht , auch in aller Zukunft Sie und Ihre Taten begleiten . Wir
versprechen Ihnen , unsere Pflicht zu tun . Wir werden treu sein,
wir werden gehorsam sein. Unser Leben gehört Ihnen . Das
ganze deutsche Volk empfindet es, und wir sprechen es aus , das
Gebet dieses Tages , das uns unablässig vom Herzen zur Lippe
klingt : „Lang lebe der Führer !" Die Ringsendung schloß mit dem
HI .-Lied : „Unsere Fahne flattert uns voran ".

Der Gau Berlin gratuliert
Im Namen des Gaues Berlin der NSDAP , hatte Reichsmini¬

ster Gauleiter Dr . Goebbels  dem Führer am Mittwochabend
seine Glückwünscheausgesprochen und dabei das Entstehen des
Gaues Berlin , ein eigens zu diesem Zweck hergestelltes einzigar¬
tiges , aus sieben großen Kassetten bestehendes Werk über
dreiJahrhunderteVerlinerVaugeschichte,  über¬
reicht. Zugleich hatte Dr . Goebbels dem Führer eine Zusammen¬
stellung der markantesten deutschen Filme,  die vom Jahr«
ISlO bis zum Jahre 1909 produziert wurden , überreicht . Die
Kopien dieser Filme werden näher beschrieben in einem zwei¬
bändigen künstlerisch gestalteten Werk, das einen Ueberblick
über Inhalt und Mitwirkende jeden einzelnen Filmes bringt.

Dir Kommission zur Bewahrung von Zeitungsdokumenten
schenkte dem Führer zwei große Pergamentbände , die die origi¬
nalgetreuen Nachbildungen aller Urkunden aus 1000
Jahren  enthalten , dis das Deutschtum der vom Führer ins
Reich heimgekehrten Erbiete und ihre frühere Zugehörigkeit
zum Deutschen Reiche beweist. Das Werk stellt gleichzeitig ein
Spitzenerzeugnis der deutschen Buchdruck- und Buchbindekunst
dar.

Die deutsche Wirtschaft gratuliert!
Berlin , 20. April . Mittwochnachmittag empfing der Führer

eine Abordnung der deutschen Wirtschaft unter Führung des
Neichswirtschaftsministers Funk  mit dem Leiter der Reichs¬
wirtschaftskammer Pietzsch, den Leitern der Reichsgruppe Indu¬
strie Generaldirektor Zangen , Geheimrat Schmitz. August von
Finckh und dem Mitglied des Reichsbankdirektoriums Puhl . Prä¬
sident Pietzsch überreichte dem Führer eine Elückwunschadresse
der deutschen Wirtschaft mit der Mitteilung , daß ein Bau¬
fonds für den Neubau eines zweiten Ausstel-
lungsg >ebäudes des Hauses der Deutschen Kunst,
das der Architektur und dem Kunsthandwerk eine Heimstätte bie¬
ten soll, zur Verfügung gestellt würde . 2n Ergänzung dieser
Mitteilung wurde der Führer durch Herrn von Finckh davon
unterrichtet , daß durch weitere Spenden der DAF ., des bayeri¬
schen Staatsministeriums und der Freunde des Hauses der Deut¬
schen Kunst die gesamten Baukosten für das Ausstellungsgebäude
sichergestellt sind. Der Führer dankte den Vertretern der deut¬
schen Wirtschaft mit herzlichen Worten.

Die Gratulanten am 20. April
Berlin , 20. April . Als erste gratulierten dem Führer tradi¬

tionsgemäß mit dem Glockenschlag 12 Uhr nachts an seinem Ge¬
burtstag die Mitglieder seines persönlichen Sta¬
bes und seine engsten Mitarbeiter,  und zwar die
persönlichen und militärischen Adjutanten des Führers , der
Neichspressechef, der Chef der Kanzlei des Führers , der Kom¬
mandeur der ^ -Leibstandarte „Adolf Hitler ", der Stabsleiter
des Stellvertreters des Führers , der Generalbauinspektor für
die Reichshauptstadt , der Reichsbildberichterstatter , die Vegleit-
ärzte des Stabes , der Flugkapitän des Führers mit den Flug-
zeugbssatzungen, ferner alle übrigen Angehörigen der persön¬
lichen Adjutantur , unter ihnen die Sekretärinnen Führers,
die Führer des Begleitkommandos , die Fahrer des Führers , der
Hausintendant des Führers und der diensttuende Wachhabende.

Eeburtstagsständchen des Musikkorps der Leibstandarte
8 Uhr. Das Musikkorps der Leibstandarte ist im Garten der

alten Reichskanzlei angetreten , um, wie alljährlich , dem Führer
ein Geburtstagsständchen darzubringen . Mit schmetternden Fan¬
faren erklingen die RhirNm -n der Marschmusik. Lächelnd dankt
der Führer , in dessen Begleitung sich Reichsführer ^ und Chef
der deutschen Polizei Himmler und der Kommandeur der Leib¬
standarte Sepp Dietrich befinden, für diesen Gruß seines Schwar¬
zen Korps.

Gratulanten kn der Wohnung des Führers
Während des Ständchens der Leibstandarte fanden sich auch

kn der Wohnung des Führers in der Reichskanzlei zahlreiche
Gratulanten ein, die dem Führer zum 50. Geburtstag ihre herz¬
lichsten Glückwünsche aussprachen. Es erschienen u. a. die Fa¬
milien einer Reihe von Reichsministern  und
Reichsleitern , der Adjutanten und der Mitarbeiter des Führers
mit ihren Kindern , so u. a. die Familien Schwerin -Krosigk,
Lammers , Goebbels , Ribbentrop , Rust, Lutze u. a. Der Reichs¬
bauernführer Reichsminister DarrS  erschien in Begleitung sei¬
ner Mitarbeiter und sämtlicher Landesbauernführer sowie von
Abordnungen der Landjugend aus allen deutschen Gauen in
ihren heimatlichen Trachten , die eine Fülle von Vlumenangebin-
den aus ihren Heimatgauen mitgebracht hatten . Mit herzlichen
Worten überbrachte der Reichsbauernführer zugleich mit einer
Spende zugunsten der Jugend im befreiten Memelland dem Füh¬
rer die Grüße des deutschen Landvolkes.

Vorbeimarsch der Leibstandart« „Adolf Hitler " und der Po¬
lizei
9 Uhr. Als sich der Führer dann im Anschluß an das Eeburts-

tagsständsten dann in seinen Wagen begibt , um hier vor der
alten Reichskanzlei den Vorbeimarsch der Ehrenformationen der
^ und der Polizei abzunehmen, grüßt ihn ein vieltausendfacher
Jubelsturm der Massen, die seit Stunden auf diesen Augenblick
geharrt hatten . „Wir gratulieren , wir gratulieren !", schallen die
Sprechchöre zum Führer hinüber , der lächelnd immer wieder
dankt. Zunächst führt Sepp Dietrich die Leibstandarte ^ „Adolf
Hitler " am Führer vorbei. Hart dröhnt der Marschtritt , als
Sturmbann auf Sturmbann in prachtvoller Haltung vorüber¬
zieht. Der Leibstandarte folgt ein Sturmbann Î -Totenkopfoer-

band und ein Bataillon Schutzpolizei in der schmucken Parade¬
uniform.

Gralrrlalionsempfärrgebeim Führer
Die Glückwünsche des Nuntius

Nach dem Vorbeimarsch der ^ -Leibstandarte „Adolf Hitler"
erschien der Apostolische Nuntius Monsignore Orsenigo  zur
Beglückwünschungbeim Führer , dem er als Doyen des Diploma¬
tischen Korps zugleich die Glückwünsche der in Berlin akkredi¬
tierten Missionschefs und eine GeburtstagsgabedesDi-
plomatischen Korps  überbrachte . Der feierliche Empfang
des Nuntius durch den Führer fand in Gegenwart des Reichs¬
ministers des Auswärtigen von Ribbentrop in dem großen Em¬
pfangssaal der neuen Reichskanzlei statt . Eine Ehrenwache des
Heeres unter Führung eines Offiziers erwies dem Nuntius und
Doyen des Diplomatischen Korps bei der An- und Abfahrt mi¬
litärische Ehrenbezeugungen.

Der Reichsprotektor und Dr. Hacha gratnlieren
Hieran schloß sich an der gleichen Stelle der Empfang des

Reichsprotektors in Böhmen und Mähren , Reichsminister Frei¬
herr von Neurath , und des Staatspräsidenten Dr . Hach a, die
dem Führer ihre Glückwünsche aussprachen. Bei ihrer An- und
Abfahrt erwies ihnen eine Ehrenkompanie der ^ -Leibstandarte
„Adolf Hitler " mit Fahne und Musik die militärischen Ehrenbe¬
zeugungen.

Dr. Tiso und Durcansky überbringen ihre Glückwünsche
Unter den gleichen militärischen Ehrenbezeugungen fand hier¬

nach die Ausfahrt des slowakischen Ministerpräsidenten Dr . Tiso
statt , der in Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen
von Ribbentrop zusammen mit dem slowakischen Außenminister
Durcansky und dem Gesandten Cernak vom Führer empfangen
wurde.

Die Glückwünsche der Neichsregierung
Anschließend nahm der Führer im großen Empfangssaal der

neuen Reichskanzlei die Glückwünsche der Mitglieder der Reichs¬
regierung entgegen. Zu dem Empfang waren sämtliche
Reichs m inist er und Staatssekretäre  der Reichsre¬
gierung erschienen. Namens der Mitglieder der Reichsregierung
entbot Eeneralfeldmarschall Göring  dem Führer die Glück¬
wünsche zum 50. Geburtstag . In einer kurzen Ansprache wür¬
digte er die Bedeutung der Persönlichkeit des Führers für die
deutsche Nation und gab dem Glück und der Freude der Mitglie¬
der der Reichsregierung Ausdruck, in so unmittelbarer Nähe des
Führers tätig sein zu dürfen . Der Führer dankte in einer kur¬
zen Erwiderung den Mitgliedern der Reichsregierung für ihre
treue und verantwortungsvolle Mitarbeit an dem großen Ge¬
schehen der letzten sechs Jahre.

Die Wehrmacht gratuliert ihrem Obersten Befehlshaber
Nachdem die Reichsregierung dem Führer ihre Glückwünsche

ausgesprochen hatte , empfing der Führer und Oberste Befehls¬
haber in seinem Arbeitszimmer die Oberbefehlshaber der drei



k. Seite - Nr. 93 Nagolder Taablatt „Der Gesellschafter' Freitag , de» 21. April 1939

Wehrmachtsteile , Eeneralfeldmarschall Göring,  Großadmiral
Dr . h. c. Raeder,  Generaloberst von Brauchitsch  sowie den
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, Generaloberst Kei -
t e l, zur Entgegennahme der Glückwünsche der Wehrmacht.

Die deutschen Gemeinden und die Neichshauptstadt gratu¬
lieren
Als nächster Gratulant erschien eine Abordnung des Deutschen

Eemeindetages , die dem Führer die Glückwünsche der deutschen
Gemeinden und Gemeindeverbände aussprach. In Anwesenheit
des Reichsministers des Innern Dr . Frick überreichte der Lei¬
ter des Deutschen Eemeindetages , Reichsleiter Fi ehIer,  der
Oberbürgermeister der Hauptstadt der Bewegung , dem Führer
die Urkunde der Adolf - Hitler - Stiftung der
deutschen Gemeinden  und Eemeindeverbände für junge
Architekten und Städtebauer . Diese Stiftung soll als Dank für
den Führer die Ausbildung zum Baumeister und Städtebauer
fordern . Als Fonds für die Stiftung haben die deutschen Ge¬
meinden und Gemeindeverbände den erfreulich hohen Betrag
von 1.5 Mill . RM . gestiftet.

Oberbürgermeister und Stadtpräpdent Dr . Lippert  hatte
bereits vorher dem Führer die Glückwünsche der Reichshaupt¬
stadt überbracht.

Danzrgs Wünsche
vor der Abfahrt zur Parade empfing der Führer in seinem

Arbeitszimmer den Gauleiter und die Regierung der freien
Stadt Danzig zur Entgegennahme ihrer Glückwünsche. Gaulei¬
ter Förster  überreichte dem Führer mit folgender Ansprache
den Ehrenbürgerbrief der freien Stadt Danzig:

An diesem hohen Festtag des ganzen deutschen Volkes bin ich
mit der Danziger Regierung hierher gekommen, um als Sprecher
der gesamten deutschen Danziger Bevölkerung Ihnen , mein Füh¬
rer , zu Ihrem heutigen Geburtstag die allerherzlichsten Glück¬
wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen auszusprechen. Sie
dürfen versichert sein, daß ich den tiefsten Herzenswunsch der
Danziger erfülle , wenn ich Ihnen am heutigen Tage für Ihr
weiteres hoffentlich recht, recht langes Leben beste Gesundheit
und vollste Kraft zur Lösung aller Lebensfragen unseres deut¬
schen Volkes wünsche. Besonders erfreut sind aber die Danziger,
mein Führer , daß Sie heute, an Ihrem Geburtstag , Ehrenbürger
der freien Stadt Danzig werden . Obschon Danzig abgetrennt ist,
wollen Sie , mein Führer uns die große Freude machen, die
Ehrenbürgerschaft dieses stets deutschen Landes an der Ostsee an¬
zunehmen. -- Gauleiter Förster verlas den Text der von Prof.
Richard Klein , München, gestalteten Ehrenbürgerurkunde . „Adolf
Hitler , dem Führer des deutschen Volkes, hat der Senat der
freien Stadt Danzig in unauslöschlicher Dankbarkeit für das
Werk sittlicher und völkischer Erneuerung des deutschen Volkes
und als Zeichen ewiger blutsmäßiger Verbundenheit Danzigs
mit dem deutschen Volk unter Zustimmung der Stadtbürgerschast
das Ehrenbürgerrecht verliehen . Dies wird hiermit bekundet.

Der Senat der Freien Stadt Danzig"
Ich darf Ihnen , mein Führer , so schloß Gauleiter Förster , diese

Urkunde nun feierlich im Namen der Danziger Bevölkerung mit
dem erneuten Gelöbnis überreichen, Ihnen und dem Großdeut¬
schen Reich unverbrüchliche Treue zu bewahren und bedingungs¬
lose Gefolgschaft zu leisten.

Der Führer nahm den Ehrenbürgerbrief mit Worten herzli¬
chen Dankes entgegen und beauftragte den Gauleiter , diesen
Dank und seine Grütze der Bevölkerung der freien Stadt Danzig
zu übermitteln.

Dor Eröffnung der Neichsgarlenschau !
Was blüht auf der Reichsgartenschau? ^

Stuttgart , 19. April . Die Blumensymphonie der Reichsgarten - '
schau, die am Samstag eröffnet wiro , beginnt gleich beim ersten f
Einsatz mit einem Fortissimo. Man ist ;a hier dem Norden um
ein gutes Stück voraus , und die letzten warmen Tage haben
wahre Wunder gewirkt. Ein Farbenrausch und ein Blütenzauber
schon zu Anbeginn — sollte das noch steigerungsfähig sein?
Nach einer Richtung hin bestimmt nicht: Schon beinahe mitten
in der Stadt und noch mehr auf allen Hügeln rings herum
stehen Tausende und Abertausende von Obstbäumen in pracht¬
vollster Blüte . Kirsch-, Pfirsich-, Birn - und Apfelbäume in der
Gartenschau beteiligen sich im Bewußtsein ihrer Verpflichtung
an diesem Zauber und schaffen damit den prächtigsten Rahmen,
den man sich denken kann für all das andere Frühlingsblühen.

Pasten zu blühenden Blumen kalte Zahlen ? Eigentlich nicht,
aber sie find schließlich doch Maßstab für jene, die den Worten

nicht trauen , dafür aber die Zahl anbeten . Was und wie viel ?
blüht jetzt auf der Reichsgartenschau in Stuttgart ? Laßt Zahlen j
sprechen. . .

i An die 60 000 Stück Goldlack  sind es, die den Winter vor¬
trefflich Lberstanden haben . Vielfach ist der Goldlack an anderen
Stellen erfroren , hier ist er beinahe wie durch ein Wunder ,
durchgekommen und seine satten Farben heben sich wirkungs - z
voll vom frischen Frühlingsgrün ab. Mir den Rosen war es f
ähnlich wie beim Goldlack, auch sie sind in vielen Gegenden des
Reiches durch die jähen Temperaturunterschiede des Winters zu

. Schaden gekommen, in Stuttgart in der Reichsgartenschau ist
' ihnen nichts geschehen.

Doch — die Rosenzeit kommt erst, bleiben wir bei der Gegen¬
wart , bleiben wir bei den 80 000 Maßliebchen , 20 000 Tul¬
pen  aus deutschem Anbau — auf ihre Pracht und ihr Farben¬
spiel sind unsere Gärtner besonders stolz —, den 70000 vielfar¬
bigen Primeln,  den 200000 Stiefmütterchen und
Vergißmeinnicht.  Diese Zahlen sind das Maß , mit dem
beiläufig alles andere gemessen werden soll, alles andere , was

; da noch den Frühlingszauber im Freigelände vervollständigt , f
Narzissen und Hyazinthe und Levkoyen,  dann in ^

j den Staudenflächen etwa schon die Gemswurz und das Kaukasus-
Vergißmeinnicht oder bei den Polsterpflanzen die Gänsekresse,

§ das Blaukisten und mancherlei Steinbrecherarten,
f Und mancherlei anderes , was eben im Frühling in Württem-
f berg im allgemeinen und in der — unberufen — bisher glück-
j haften Reichsgartenschau im besonderen blüht . Daß sich die Stutt-
i garter und die aus der näheren und weiteren Umgebung Kom¬

menden die Ga .itenschau im Frühjahr , im Sommer und im Herbst
ansehen werden, das ist für sie Ehrensache. Aber die aus der
weiten Ferne , wann sollen sie kommen? Nun denn, zunächst ein¬
mal im Frühling zu den Hunderttausenden von Frühlingsblüten.
Wenn es nur irgendwie geht, werden sie wiederkommen im
Sommer und im Herbst. Denn das ganze Jahr wird es blühen
auf dem Killesberg , dem riesigen Gelände der Reichsgarten¬
schau 1939.

Schwäbische Gausieger nach Köln einberufen
nsg . Stuttgart , 19. April . Rund 380 der besten schwäbischen

RBWK .-Teilnehmer und -Teilnehmerinnen — dazu kommen
noch 70 Studenten —, die durch ihre Leistung im Gauwettkampf
des Reichsberufswettkampfes die Ehre eines Gausiegers erwor¬
ben haben, sind in diesen Tagen zum Reichswettkampf nach Köln
einberufen worden, der bekanntlich in der Zeit vom 22. bis
30. April stattfindet . Sie vertreten dort die schwäbische Arbeiter¬
schaft und kämpfen in der Elite der besten Arbeiter aus dem
ganzen Reich um den Titel des Reichssiegers. Die 350 Reichs¬
wettkampfteilnehmer und -teilnehmerinnen unseres Gaues treten
ihre Reise in die rheinische Metropole bereits am kommenden
Samstag früh an. Im Laufe des Samstags treffen die Sonder¬
züge aus dem ganzen Reich mit den über 6000 Wettkampfteil¬
nehmern ein. Die erste offizielle Veranstaltung findet am Sonn - j

> tag in Form einer großen Eröffnungskundgebung in der Messe- j
Halle statt , auf der Gauleiter Staatsrat Erohe und Obergebiets«

> führer Axmann sprechen werden . Montag und Dienstag sind die
Tage der berufstheoretischen und berufspraktischen Wettkämpfe.
An den beiden darauffolgenden Tagen werden die sportlichen und

l hauswirtschaftlichen Wettkämpfe für die Mädchen und Frauen
i durchgesührt. Den Höhepunkt bringt die traditionelle Abschluß¬

kundgebung und Siegerverkündung durch den Reichsorganisa¬
tionsleiter Dr . Ley und den Reichsjugendführer Baldur von
Schirach am Samstag , den 29. April . Sofort anschließend treten
die aus den Reihen der Reichssieger ausgelesenen Vesten ihre
Reise nach Berlin zur Vorstellung beim Führer am Tage der
Nationalen Arbeit an.

Ausbildung der Fachlehrerinnen
in den HauswirtschaftlichenSeminaren Kirchheim «. T.

und Heilbronn
Das Amtsblatt Nr . 7 des Kultministeriums enthält eine Zu¬

sammenstellung der Bestimmungen über die Ausbildung der Fach- s
lehrerinnen in den Hauswirtschaftlichen Seminaren Kirch - !
heim u. T . und Heilbronn.  Die Ausbildung erstreckt sich >
grundsätzlich auf die drei Fachgebiete Hauswirtschaft (mit >
Gartenbau ), Handarbeit und Turnen.  Die seither drei - i
jährigen Normalkurse für Bewerberinnen , die Klasse 6 einer i
Oberschule (möglichste Klasse 6 der hauswirtschaftlichen Form
als Abschlußklasse) mit Erfolg durchlaufen haben oder eine gleich¬
wertige Ausbildung besitzen, sind auf zweieinhalb Jahre verkürzt
worden. Für Bewerberinnen mit Reifeprüfung der hauswirt-
ichaftlichen Form der Oberschule für Mädchen (in Ausnahme - !
fällen auch der sprachlichen Form oder einer Oberschule für

Jungen , ergänzt durch hauswirtschaftliche Kenntnisse), beträgt
die Ausbildung zwei Jahre Die Bewerberinnen müssen in dem
Kalenderjahr ihres Eintritts mindestens das 18. Lebensjahr zu¬
rücklegen. Sie haben in Zukunft vor dem Eintritt den Arbeits¬
dienst abzuleisten. Die Auslese erfolgt nach den allgemeinen
Auslesebestimmungen und wird durch eine Eignungsprüfung ge¬
troffen , die außer bestimmtem Wissen und Können die allgemeine
Reife, das Urteilsvermögen und die Fähigkeit zu klarem Aus¬
druck festzustellen hat.

Für frühere Volksschülerinnen,  besonders vom
Lande, besteht an jedem Seminar eine einjährige Vorklasse zur
Uebermittlung der als Grundlage für die Ausbildung nötigen
deutschkundlichen und naturwissenschaftlichen Kenntnisse. Das
Unterrichtsgeld beträgt in den Seminarlehrgängen jährlich 120
RM ., in der Vorklasse 60 RM . Bedürftige Schülerinnen mit
guter Begabung und Führung können teilweise oder volle Be¬
freiung vom Schulgeld und außerdem Staatsunterstützungen er¬
halten . Das Verpflegungsgeld ist sehr nieder gehalten . Im letz¬
ten Ausbildungsjahr wohnen die Schülerinnen nach einer neuen
Bestimmung grundsätzlich auf eigene Kosten in der Stadt und ver¬
köstigen sich selbst. Für bedürftige und würdige Schülerinnen
können Ausnahmen gemacht werden.

Dis ReichssraueMhrerin spricht in Stuttgart
nsg . Am Donnerstag , den 18. Mai 1939, findet um 10 Uhr

in der Stuttgarter Stadthalle die diesjährige Großveranstaltung
der NS .-Frauenschaft Gau Württemberg -Hohenzollern statt . Die
Reichsfrauenführerin Pgn . Scholtz - Klink  wird auch in die¬
sem Jahre zu den Frauen unseres Gaues sprechen. Die Mit¬
arbeiterinnen der NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frausn-
werkes des ganzen Gaues werden an diesem Tage in Stuttgart
weilen . Nach der Großkundgebung werden sie alle gemeinsam
am Nachmittag die Reichsgartenschau besuchen, wo die NS .-
Frauenschaft ebenfalls mit einer großen Sonderoeranstaltung
hervortreten wird.

— Die übertragbaren Krankheiten in Württemberg . In der
Woche vom 2. April bis 8. April 1939 sind in Württemberg fol¬
gende Fälle von übertragbaren Krankheiten , einschließlich der
erst beim Tode bekanntgewordenen Krankheitsfälle (Todesfälle
in Klammern ) angezeigt worden : Diphtherie 25 (2), Scharlach
48 (—), Tuberkulose der Atmungsorgane 47 (16) , Tuberkulose
der Haut 2 (—) , Tuberkulose anderer Organe 4 (1), Genickstarre
2 (1), Kinderlähmung 1 (—) , Unterleibstyphus 3 (—) , Para¬
typhus 2 (—) , übertragbare Gehirnentzündung 1 (1) , Kindbett¬
fieber 6 (—) , Keuchhusten 35 (—), Vang 'sche Krankheit 1 (—).

Die Katastrophe der „Parts"
Trotzdem Brandstiftung?

Paris , 20. April . Der Brand des Ozeandampfers „Paris " in
Le Havre beherrscht am Donnerstag die gesamte Pariser Presse.
Die Blätter bringen große Bilder von dem gekenterten Schiff.
Fast allgemein wird dabei darauf hingewiesen, daß es sich nicht
um einen zufälligen Brand , sondern nach Ansicht des Schiffsper¬
sonals und sämtlicher Hafenfachleute um Brandstiftung handle.
Eine offizielle Bestätigung dieser Behauptung sei jedoch noch
nicht zu erhalten . Das Feuer habe sich mindestens von zwei, wenn
nicht gar von drei Stellen ausgebreitet . Handelsminister de
Chapedlaine , der am Mittwoch persönlich die Untersuchung der
Katastrophe der „Paris " geleitet und sich mehrmals telefonisch
mit Ministerpräsident Daladier unterhalten hatte , beantwortete
am Mittwochabend verschiedene Fragen von Pressevertretern.
Auf die Frage , ob ein Attentat vorlings , erklärte der Minister
nur , er habe die strengste Untersuchung vorgeschrieben. Auf eine
Frage , ob die Sicherheitspolizei nicht vor einigen Tagen das
Sonderkommissariat der Transatlantik -Eesellschaft davon unter¬
richtet habe, daß entweder die „Paris " oder die „Normandie"
gesprengt werden solle, erklärte der Minister : „Ja , es hat
Drohungengegeben.  Das ist die Tatsache. Seit dem Tage,
an dem die Dienststellen der Sicherheitspolizei von diesen Dro¬
hungen Kenntnis erhalten hatten , wurde eine sehr strenge
Ueberwachung durchgesührt ." Sämtliche verantwortliche Persön¬
lichkeiten seien sogleich unterrichtet worden . Die „Normandie"
habe in die Luft gesprengt werden sollen.

In Paris wird unterdessen weiterhin das Inventar der Kunst¬
gegenstände ausgenommen, die in letzter Minute noch von Bord
des brennenden Schiffes gerettet werden konnten. Sämtliche Ge¬
mälde und andere Kunstgegenstände aus dem Schloß von Ver¬
sailles sind gerettet worden . Man befürchtet jedoch, daß eine
große Anzahl sehr wertvoller Manuskripte der französischenNa¬
tionalbibliothek Opfer der Flammen geworden find.

Roman von Klara Haidhausen.
Lrheberrechtsschutzdurch Verlagsanstalt Manz,  Regensburg.

26. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Daß ihm eine gütige Fügung mit der neuen Haus¬
genossin ein solch schönes und wie es schien auch liebes,
natürliches Menschenkind ins Haus beschert hatte , war
ein neues , frohes Plus , das ihn mit starker Befriedi¬
gung erfüllte . Er freute sich über Ditha , ohne jede Neben¬
gedanken , wie er sich gefreut hätte , wenn ihm jemand eine
schöne, seltene Blume für seinen Garten gebracht hätte.

Ditha hätte keine Frau sein müssen, wenn sie das offene
Wohlgefallen , mit dem Franz ' Blicke auf ihr ruhten , nicht
deutlich gefühlt hätte . Anfangs freute sie sich von Herzen
darüber , zumal sie mit ihrem feinen , weiblichen Instinkt
klar erkannte , daß in seiner Bewunderung nichts lag , wo¬
rüber sie hätte erröten müssen. Als er aber dieses Wohl¬
gefallen nun gleich so unverblümt in Worte kleidete , wich
ihre Freude einem leisen Befremden . Das war ein Ton,
der ihr fremd war . Sie gehörte zu den Frauen , die bei
aller Herzlichkeit und Natürlichkeit immer einen Hauch von
Unnahbarkeit um sich haben , eine unsichtbare Hoheitsgrenze,
die plumper Schmeichelei und Zudringlichkeit stets recht¬
zeitig ein Halt gebietet . Sie war überzeugt gewesen , daß
man in ihr auch in dienender Stellung und im einfachen
Kleid immer die Dame erkennen und respektieren würde.

In diese Vorstellung hinein drängte sich nun die leichte,
ein wenig formlose Art , mit der Franz zu ihr sprach, wie
ein Mißton , der ihr Unbehagen verursachte . „Ich zweifle
nicht daran , daß Sie Mama sehr gut gefallen haben, " hatte
er gesagt und der Nachsatz: „So gut , wie Sie mir gefallen . ."
stand allzu deutlich in seinen Augen . Ditha zögerte einen
Augenblick mit der Antwort , überlegte , ob sie ihm zu ver¬
stehen geben sollte, daß ste seine Art zumindest verfrüht

I empfand einer völlig Fremden gegenüber . Dann aber ver-
! warf ste diesen Gedanken . Franz stand ihr doch als Chef

gegenüber , sie war seine Angestellte , und er wollte ihr wohl
in seiner warmen , impulsiven Herzlichkeit den Eintritt in
die neuen Verhältnisse erleichtern , indem er diesen vertrau¬
lich kameradschaftlichen Ton anschlug . An ihr war 's , seinem
Bemühen dankbar entgcgenzukommen , nicht ihm durch über¬
triebene , kindische Empfindlichkeit das Zusammenarbeiten
zu erschweren.

Doch ihre Einsicht kam zu spät , Doktor Hormann war
ein guter Psychologe , wie jeder Arzt es sein soll, er hatte
ihr leises Zurückweichen und Befremden sofort bemerkt und
auch richtig gedeutet . Er trat einen Schritt näher und sah
sie bittend an.

„Seien Sie , bitte , nicht böse, Fräulein Lore , daß ich das
so offen ausgesprochen habe — ich weiß , daß ich nach unserer
erst so kurzen Bekanntschaft kein Recht dazu habe . Aber es
ist merkwürdig , ich habe das Gefühl als ob wir uns schon
lange , lange kennen würden . Deshalb ist es mir fast un¬
möglich, kühle , rein konventionelle Redensarten mit Ihnen
zu wechseln. Vielleicht erinnern Sie mich an jemand , den . .
Er brach jäh ab.

Ditha hatte einen Augenblick , beschämt, daß er ihre
llberempfindlichkeit so schnell durchschaut hatte , den Blick
gesenkt. Als sie ihn nun wieder hob, erschrak sie über die
Veränderung , die plötzlich in Franz Hormanns Gesicht vor
sich gegangen war . Eine wahnsinnige Erregung schien darin
zu arbeiten ; die Lippen lagen so fest zusammengepreßt , daß
sie nur mehr wie ein schmaler Strich erschienen, die Augen
starrten weitgeöffnet auf sie.

Ditha fühlte , wie ihr alles Blut zum Herzen strömte.
War ihr Spiel schon zu Ende , noch ehe es recht begonnen?
Hatte Franz sie schon erkannt ? —

Wenn ste später an diese Minuten zurückdachte, wunderte
sie sich selbst, daß sie so rasch die Kraft gefunden hatte , den
Bann zu brechen, der sich lähmend auf sie beide legen wollte.
Aber sie war sich mit fast visionärer Klarheit sofort bewußt

geworden , daß nur ein schnelles, harmloses Wort ihrerseits,
die Situation noch retten konnte , ehe ihre Nerven der furcht¬
baren Anspannung erlagen.

Mit bebender Stimme sagte sie: „Es scheint, daß ich un¬
angenehme Erinnerungen in Ihnen wecke, Herr Doktor ? Es
tut mir sehr, sehr leid !"

Franz atmete tief auf und fuhr sich mit der Hand ner¬
vös durch das dichte Haar . Dann schüttelte er leicht den
Kopf . „Unangenehme , Fräulein Lore ? Nein . Aber etwas
schmerzliche! Sie gleichen dem Mädchen , das mir einmal
das Liebste auf der Welt war , das ist alles ."

„Das ist sehr viel , Herr Doktor !" erwiderte Ditha , die
es nicht mehr hindern konnte , daß ihre Augen voll Trä¬
nen standen . „Das ist so viel , daß es wohl besser ist, wenn
ich Ihr Haus wieder verlasse ."

Nun war er ehrlich erschrocken. „Um Gottes willen,
Fräulein Lore , wohin denken Sie ? Davon kann doch nie¬
mals die Rede sein ! — Zu dumm , daß ich mich nicht besser
beherrschen konnte !"

Doktor Hormann war wirklich voll Zorn gegen sich sel¬
ber . Da stand nun das arme Mädel , leichenblaß und zit¬
ternd , die schönen Augen voll Tränen . Und das alles schon
in der ersten Stunde ihres Hierseins ! — Er hätte sich schla¬
gen mögen , daß er sich nicht besser beherrscht hatte , aber
die Erkenntnis , wie sehr sie Ditha glich, war zu jäh über
ihn hereingebrochen.

Schon vom ersten Augenblick an , da drinnen im Ordi¬
nationszimmer , war sie ihm so eigentümlich vertraut ge¬
wesen , daß er gar nicht das Gefühl gehabt hatte , als ob
eine Fremde um ihn herumhantiere . Ihre weiche, dunkle
Stimme , ihr melodisches Lachen hatten sich in sein Ohr
schmeichelt wie liebe , lang entbehrte Klänge . Er hatte sich
keine Rechenschaft darüber gegeben , warum das so war.
hatte es nur als etwas sehr Schönes , Angenehmes empfun¬
den und sich darüber gefreut.

(Fortsetzung folgt.)
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